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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Berlin, 19. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Stellt für die nächſte Wahlen die Parole auf: Für 
oder wider Fürſt Bismarck. — v. Kardorff greift in 
der „Poſt““ Miniſter v. Maybach an wegen deſſen 
Yoyaler Haltung betreffs des „Neunkirchener Tage: 
blatts“ und fordert nochmalige Prüfung des Falles 
durch das Geſammtminiſt erium. 

Berlin, 19. April. Max Maria Freiherr 
v. Weber, einziger Sohn des Karl Maria v. Weber, 
iſt geſtern Nachmittags plötzlich am Schlagfluß ge: 
ſtorben, nachdem er Morgens ſeinen Reiſebericht 
über die nordamerikaniſchen Eiſenbahnen und 
Canuäle abgeſchloſſen hatte. 


Die „Darſtellung der dentſchen Münzverhältniſſe.“ 


Wir ſind in der Lage, die „Darſtellung der 
deutſchen Münzverhältniſſe“, welche ſeitens 
der deutſchen Delegirten der heute (am 19. April) 
in Paris zuſammengetretenen internationalen 
Münzconferenz vorgelegt worden iſt, mitzutheilen. 
Die Denkſchrift lautet: 


„Durch die Geſetze vom 4. Dezember 1871 und 
vom 9. Juli 1873 wurde für Deutſchland die Ein⸗ 
führung der alleinigen Goldwährung an Stelle der 
bis 1871 in den meiſten deutſchen Staaten beſtandenen 
Silberwährung beſtimmt. Die Goldmark iſt der 
1255,5 Theil eines Pfundes Gold (= 500 Gramm) 
von 0 Feingehalt, und wird in Stücken zu 20, 
10 und 5 Mk. ausgeprägt. Ein Privatprägerecht 
für Goldmünzen beſteht inſofern, als Privatperſonen 
befugt ſind, gegen Zahlung einer Prägegebühr von 
3 Mk. für das Pfund Feingold 20⸗Markſtücke für 
ihre Rechnung ausprägen zu laſſen. 

„Als Scheidemünzen dienen die Reichs⸗Silber⸗, 
Nickel⸗ und Kupfermünzen. Bei Ausprägung der 
Reichsſilbermünzen (55, 2⸗, 1-Markſtücke und 50- und 
20. Pfennigſtücke) iſt das Pfund feinen Silbers in 
100 Mk. ausgebracht, während das Miſchungs⸗ 
verhältniß 900 Theile Silber und 100 Theile Kupfer 
beträgt, ſo daß 90 Mk. in ſolchen Münzen ein Pfund 
f „Der Geſammtbetrag der Reichs ſilbermünzen 
darf bis auf Weiteres 10 Mk. für den Kopf der 
Bevölkerung des Reiches nicht überſteigen. 

„Niemand iſt verpflichtet, Reichsſilbermünzen im 
Betrage von mehr als 200 Mk. in Zahlung zu 
nehmen. Dagegen werden dieſe Münzen in jedem 
Betrage von den Reichs- und Landeskaſſen in Zahlung 
genommen und können auf Verlangen bei einer 
gewiſſen Anzahl offiziell dazu bezeichneter Kaſſen 
gegen Reichsgoldmünzen umgetauſcht werden. 

„Da es nicht möglich war, die Landesmünzen 
der Bundesſtaaten mit einem Mal aus dem Verkehr zu 
ziehen und durch die neuen Reichsmünzen zu erſetzen, 
ſo wurde durch die oben erwähnten Geſetze als 
Uebergangszuſtand eine der Doppelwährung ähn⸗ 
liche Einrichtung getroffen, unter welcher die alten 
Landesmünzen als Zahlungsmittel unter Berechnung 
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Concert. 

Von den Charfreitags⸗Concerten hatRef.rent 
nur dem von Herrn Jankewitz in der Marienkirche 
veranſtalteten, das gut beſucht war, beigewohnt, und 
war als Mitwirkender. Von der Orgelbank aus 
läßt ſich für eine keitiſche Meinung kein rechter Ein» 
druck gewinnen, ſomit können dem Concerte nur 
wenige Bemerkungen gewidmet ſein. Der erſte Theil: 
Orgelpräludium, „Vater unſer“ von Krebs und 
Kirchenarie des Stradella wurde vom Chor der großen 
Orgel aus zu Gehör gebracht, während die den 
zweiten Theil füllende neue Paſſions Cantate: „Die 
Worte unſeres Erlöſers am Kreuze“ von 
Jankewitz vom kleinen Orgelchor herab zur Aus⸗ 
führung gelangte. Die genannten beiden Soloſtücke 
fanden durch Herrn Reutener und Frau Küſter 
einen ebenſo verſtändnißvollen als klangſchönen 
Vortrag. — In der Compoſition des Hrn. Jankewitz, 
nach einem Gedichte von muſltaliſcher tritt weniger ein 
origineller und tiefer muſikaliſcher Gedankeninhalt 
oder ein beſonders kunſtvoller Fr, hervor, als das 
tüchtige Beſtreben nach einfach natürlichem, der Würde 
des Gegenſtandes angemeſſenem Ausdruck. Der 
Schwerpunkt liegt in den zum Theil recht wirkungs⸗ 
vollen Chotſätzen, die fleißig gearbeitet find, während 
die Solopartien mitunter einen etwas trockenen 
Ton anſchlagen und weniger dankbar erſcheinen. 
Die Stileinheit der Mufik wird nicht immer 
genügend gewahrt. So iſt das an und für ſich 
ganz hübſche Soloquartett: „Der Baum treibt Knospen 
wieder“, von den Damen Frau Küſter, Frau Schu⸗ 
richt, den Herren Reute ner und ** 
anſprechend geſungen, in der Melodie zu weltlich ge⸗ 
halten. Später führt ſich die den Aufruhr der 
Elemente ſchildernde Tonmalerei, in dreiſtimmigen 
chromatiſchen Scalen zu einem ruhenden Baßton, als 
ein etwas bequemer Effect ein, der in der Oper mehr 
am Platze wäre, wie in kirchlicher Mufit. Einige 
Striche dürften dem Werke zum Vortheil gereichen. 
Der einleitende Trauermarſch des aus 14 
zwei Hörnern und Pauken gebildeten Or 1885 iſt 
jedenfalls zu lang, auch erſcheint der Rauriste Sen 
„O Haupt voll Hut und Wunden” bed reich⸗ 
orcheſters ohne Singſtimmen um fo mehr überftäfli, 
als derſelbe Choral in gutem Tonſatz, vom vollen 
Chor geſungen, einen erbaulichen Abſchluß des Werkes 
bewirkt. Die Außführung des Ganzen darf befriedi⸗ 
gend genannt werden. Der wohl beſetzte, klanglich 
ncht ausgiebige Chor zeigte ſich auch in einer nicht 
ganz leichten Fuge tüchtig eingeübt und von aner⸗ 
kennenswerther Sicherheit, ebenfalls durfte man mit 
te. Leiſtung des Orcheſters im Ganzen Rn fein. 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — P 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


des Thalers zu 3 Mk. Gold anerkannt waren — 
eine Berechnung, welche auf dem Verhältniß des 
Werthes der beiden Metalle von 1:15 ½ beruht. 


II. 

„Behufs Ausführung dieſer Münzreform ſind 
bis Ende 1870 an Reichsgoldmünzen ausgeprägt 
worden 1 747 239 095 Mk., davon 1 270 509 920 Mk. 
in 20. Markſtücken, 448 759 250 Mk. in 10⸗Mark⸗ 
ſtücken und 27 969 925 Mk. in 5⸗Markſtücken. 

„An Reichsſilbermünzen find unter Zugrunde⸗ 
legung der am 1. Dezember 1875 ermittelten Be⸗ 
völkerungszahl des deutſchen Reichs in Höhe von 
42 727 000 Seelen bis Ende 1880 rund 427 Millionen 
Mark, an Nickelmünzen rund 35 Millionen Mark 
und an Kupfermünzen rund 9½ Millionen Mark 
ausgeprägt worden. . 

„Dagegen ſind an alten Landesſilbermünzen bis 
Ende 1880 im Ganzen 1080 486 138 Mk. für 
Reichsrechnung eingezogen worden. 

„Hiervon ſind 1) den Münzſtätten zur Aus⸗ 
prägung der Reichsſilbermünzen überwieſen: 

a. für Reichsrechnung 382 501 331 Mk. 
b. gegen Wertherſtatkung 183 510 
x (2034 Pfund Feinſilber) 

zuſammen 382 684 841 Mk. 

2) zu Silberbarren umgeſchmolzen 697 797 069 
Mark, mit einem Schmelzergebniß von 7 474 644 
Pfund Feinſilber. 3 5 

„Von dieſem Schmelzergebniß find veräußert 
für Reichsrechnung 7 102 862 Pfund Feinſilber, 
für die Ausprägung von Reichsſilbermünzen ver⸗ 
wendet 32 429 Pfund Feinſilber, ſo daß ein 
Beſtand von 339 353 Pfund Feinſilber verblieb, 
welcher noch gegenwärtig im Beſitz der Reichs⸗ 
Regierung iſt, da die Silberverkäufe im Mai 1879 
eingeſtellt und ſeither nicht wieder aufgenommen 
worden ſind. 

„Von den zum Verkauf gekommenen 
7 104 896 Pfund Feinſilber leinſchließlich der nach 
Obigem an die Münz - Stätten gegen Werth: 
erſtattung überlaſſenen 2034 Pfund Feinſilber) 
wurden veräußert: 
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1 engl. 
1 Pfund 
trag in Unze Selb. 
Jahr und Be Feinſilber 
e e 

1873 105 923,372 9 296 882.77 87,17 59 
1874 703 685,175 61 139 670,29 86 88 585%, 
1875 214 989,594 18 208 449,08 84,69 57 
1876 1211759204. 93 936 482,37 77.52 52% 
1877 2868 095,533 230 424 238,51 80,77 54646 
1878 1622 698.403 126 203 852.08 77,77 52016 
1879 377 744,712 27 934 41789 73.95 

Bul. 7 104 895,993 567 139 992,99 79,82 55#- 


„Aus dem Vergleich des Reinertrags aus 
dieſen Verkäufen — 567 139 993 Mk. — mit dem 
Selbſtkoſtenpreis dieſer 7 104 896 lab Feinſilber, 
der ſich auf 663 621 129 Mk. beziffert, ergiebt ſich, 
daß dieſe Silber oerkäufe für das Reich einen Verluſt 
von 96 481 136 Mk. herbeigeführt haben. Zu 
diefer letztgedachten Ausgabe von 96 481 136 Mk. 
kommen an weiteren Ausgaben für die Durchführung 
der Münzreform (Prägegebühren, Verluſt beim 
Verkauf von Kupfer, Zinſen des Münzbetriebs⸗ 
PPC Pc 


Stadt⸗Theater. 
& Herr Friedrich Haaſe hat fein Gaſtſpiel 


am Sonnabend und an den beiden Feiertagen fort⸗ 
geſetzt als Cromwell in den rege „Royaliſten“, 
als Graf Thorane in dem „Königslieutenant“, 
als Marſan in dem ſranzoſiſchen Luſtſpiel! „Man 
ſucht einen en und in zwei einactigen 
Stücken: „Der dreißigſte November“ und „Eine 
kleine Gefälligkeit.“ Das war alſo eine bunte 
Mannichfaltigkeit von Charakteren, an denen er ſeine 
Kunſt üben konnte. Dieſe aber befteht doch vornehmlich 
darin, daß er die Details der Charakterzeichnung bis 
in die Heinften Linien mit peinlicher Sorgfalt aus- 
earbeitet hat und in dem, was er ſo giebt, eine 
Nenge glücklich dem Leben abgelauſchter Züge ver⸗ 
werthet. In dieſer Beziehung leiſtet Haaſe ganz 
Außerordentliches. Am Sympathiſchſten wirkt aber 
ſeine Kunſt, wo ſich zugleich die ag perfönlichen 
Eigenſchaften des Künſtlers voll in Geltung ſetzen 
dürfen: die Eleganz der Erſcheinung und die Feinheit 
der Manieren. Und darum waren zweifellos am 
wirkſamſten unter den N oe Rollen der = 
Thorane und Marſan, wie ehr verſchieden dieſe au 
wieder unter ſich ſind. In der erſteren von beiden 
Partien glänzt er zugleich mittels der virtuoſen Durch⸗ 
führung des ben deutſchen Idioms, während ihm 
als Marſan die Schilderung des Weſens der Blaſirt⸗ 
heit und manche Einzelheiten, wie das Spielen der 
erheuchelten Trunkenheit, Gelegenheit geben, die 
Kunſt ſauberer Charakterzeichnung te Auch 
im Cromwell ließ er vor allem dieſe bewundern. 
ier wandelte er ſein ganzes körperliches Weſen, die 
timme eingeſchloſſen, in wahrhaft erſtaunlicher 
Weiſe. Wenn dem Cromwell trotzdem klare Einheit 
lichkeit des Charakters fehlt, ſo liegt das nicht an 
dem Darſteller, ſondern an dem Stück. Raupach 
iſt ein recht bühnenkundiger Schriftſteller, aber 
kein großer Dichter geweſen, der die eiſtige Kraft 
beſeſſen, eine jo gewaltige geſchichtliche erſönlichkeit, 
wie Oliver Cromwell, von innen heraus dramatisch 
zu geſtalten. Die beiden anderen Rollen, die uns 
r K be noch vorführte, der arme Schulmeiſter 
eisler, der am Monatsſchluß nicht zu dem Honorar 
kommen kann, deſſen er dringend bedarf, und der 
wunderliche Advokat Holm, wurden ſehr er ötzlich 
eſpielt und entſchädigten für die Schwäche der beiden 
leinen Stücke ſelbſt. Das Publikum ſpendete allen 
Partien wieder überaus lebhaften Beifall und forderte 
ſchließlich den Gaſt zum Bleiben auf, was er nicht 
unbedingt ablehnte. a 
In den „Royaliſten“ wollen wir vor Allem noch 
Fr. v. Pöllnitz unſere Anerkennung ausſprechen, 
welche die greife Lady Windham ſehr wirkſam fpielte, 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint — 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früb. — Beſtellungen werden in der Ex 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
oder deren Raum 20 3. — 


bezogen 5 HM — 


fonds u. ſ. w.) 29316438 Mk., zuſammen 

125 797 574 Mk., wogegen als eigene Einnahmen 
der Durchführung der Münzreform (Bruttogewinn 
bei der Prägung der Reichs⸗Gold⸗, Silber⸗, Nickel⸗ 
und Kupfermünzen, Vergütungen verſchiedener Art 
u. ſ. w.) 81 728 134 Mk. erwachſen find, fo daß die 
Reichskaſſe für die Durchführung der Münzreform 
einen effectiven Zuſchuß von 44069440 Mk. ge⸗ 
leiſtet hat. 


III. 

„Außer den Reichsmünzen befindet ſich gegen⸗ 
wärtig der noch nicht eingezogene Reſt von Einthaler⸗ 
ſtücken im Umlauf, über deſſen Höhe ſich nur 
Schätzungen aufſtellen laſſen. Es ſind im Ganzen 
einſchließlich der öſterreichiſchen Vereinsthaler im 
Betrage von rund 93 Millionen Mark, welche ge⸗ 
ſetzlich den Thalern deutſchen Gepräges hinſichtlich 
der Verwendung bei allen Zahlungen gleich geſtellt 
ſind, bezüglich deren Entfernung aus dem Verkehr 
aber durch die Geſetzgebung eine Entſcheidung noch 
nicht getroffen iſt, rund 1280 Millionen Mark in 
Einthalerſtücken ausgeprägt worden. Von dieſem 
Betrage iſt im Laufe der Zeit ein Theil durch Ein⸗ 
ſchmelzung für Private, durch Ausfuhr ſowie durch 
ſonſtige Vorkommniſſe in Abgang gekommen, und 
um die Frage, wie 1 dieſer Abgang zu veran⸗ 

ſchlagen ſei, dreht ſich die Schätzung des noch vor⸗ 
andenen Thalerumlaufs. Rechnet man nach den 
i den Einziehungen anderer grober Silbermünzen 
achten Erfahrungen dieſen Ausfall auf 20 Proc., 
o bleibt ein Betrag von rund 1024 Mill. Mk., wovon 
bisher rund 614 Mill. Mk eingezogen und demonetiſirt 
worden find. Hiernach würde der gegenwärtige 
Umlauf an Einthalerſtücken noch ungefähr 
410 Millionen Mk. betragen. Nach einer anderen 
Schätzung, bei welcher nur der bei der Einziehung 
der eee ermittelte Abgang von 17 Proc. 
der Ausprägung zu Grunde gelegt iſt, würden 
geoenmärtig noch ungefähr 450 Millionen Mk. an 
inthalerſtücken im Umlauf fein. Die höchſte, auf 
detaillirte Veranſchlagungen ſich gründende Schätzung 
berechnet den Umlauf auf ungefähr 500 Mill. Mk. 
Die im Beſtande der Reichsbank befindlichen Thaler⸗ 
vorrüthe ſind in dieſen Schätzungen einbegriffen. 
1 IV. 


„Die nach dem Vorſtehenden noch im Umlauf 
befindlichen, auf 410 bis 500 Millionen Mk. ge⸗ 
ſchätzten Einthalerſtücke, ſowie der nach Abſchnitt I. 
ſeit Einſtellung der Silberverkäufe (Mai 1879) im 
Beſitz des Reichs befindliche Silberbarrenbeſtand 
würden, ſofern die gegenwärtige Münzgeſetz⸗ 

ebung vollſtändig zur d ge⸗ 
bracht und demgemäß die Silberverkäufe 
wieder aufgenommen werden ſollten, nur in⸗ 
ſoweit zur Veräußerung gelangen, als ſie nicht zur 
Vermehrung des Umlaufs von Reichsſilbermünzen 
(Scheidemünzen) 1 finden müßten 
„Wie bereits unter Abſchnitt I. erwähnt iſt, 
darf nach der gegenwärtigen Geſetzgebung der Ge: 
ſammtbetrag der Reichsſilbermünzen bis auf Weiteres 
10 Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs 
nicht überſteigen. Da die letztere vom 1. Dezember 
. . ENTER ASTERTETETÄTTE 


erner Fil. Skolzenderg (Mathilde), Hrn. v Fiſcher 
(nien und > geber, der den Carl II. mit 
liebenswürdiger Leichtlebi 


keit gab. Den jungen Goethe 
im „Königs lieutenant“ haben wir bereits im vorigen 
Jahre als fehr tüchtige Leiſtung des Frl. Stolzenberg 
jennen gelernt. Sie gab ihn auch diesma wieder 
mit friſcher Natürlichkeit und 1 und mit 
dem Schwunge, den der Dichterknabe ordert Frau 
v. Pöllnitz als Frau Rath und Herr v. Fiſcher 
als Vater Goethe waren in ihren Partien ebenfalls 
ſehr tüchtig. — In dem Luſtſpiel „Man ſucht einen Er⸗ 
ieher“ ließ das Enſemble nichts zu wünſchen übrig. Hr. 
Bbewif (Dumenil), Frl. Weinert (Elvire), Herr 
Meyer (Eduard), Frl. Gamber Valentine), Herr 
Schröder (Autreval) und Herr v. Fiſcher (Abraham 
Meyer) unterſtützten den Gaſt auf das Beſte. 
Namentlich geſtaltete Frl. Gamber ihre Partie ſehr 
anmuthig, und Herr v. Fiſcher brachte die Komik, 
die in der Partie des Wucherers ſteckt, zur wirk⸗ 
ſamſten Geltung. 


Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Englifchen überſetzt von J. 0. Boettcher. 
(Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 
Die Saat iſt gefäet. 

In einem der entfernteften Viertel einer der weſt⸗ 
lichen Vorſtädte Londons ſtand inmitten eines wohl⸗ 
gepflegten, von hohen Mauern umgebenen Gartens, 
das Haus „Die Retraite“ genannt. Außer dem großen 
vergoldeten Kreuze auf dem Dache der Kapelle verrieth 
kein tie Zeichen den frommen Zweck, welchem die 
katholiſche Prieſterſchaft, unter Beiſtan der Frei ⸗ 
giebigkeit der „Gläubigen“, das Gebäude geweiht hatte. 

Aber der Bekehrte, welcher des Vorrechtes theil⸗ 
baftig wurde, feine Schwelle zu überſchreiten, ließ das 
proteſtantiſche England hinter ſich un fand ſich in 
einer neuen Welt. Im Innern der Retraite nahm 
ihn die Kirche unter ihre mütterliche Obhut, umgab 
ihn mit Höfterlicher Einfachheit in feinem ſauberen 
Schlafkämmerlein und blendete ihn durch den Pomp 
des Gottesdienſtes, wenn ſeine reli iöſen Pflichten 
ihn in die Kapelle riefen. Der vollendete Geſchmack, 
den man ſo ſelten in der modernen Ausſchmückung der 
Kirchen und Klöſter des Südens findet, entfaltete ſich 
hier, dem diente der Religion gewidmet, in jedem 
Theile des Hauſes. Die ſtrengſte Disciplin verlor in 
der Retraite ihr finſterez und abſchreckendes Ausſehen. 
Die Bewohner derſelben faſteten vor blendend weißen 
Tafeltüchern und handhabten Meſſer und Gabeln, die 
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1875 bis 1. Dezember 1880 von 42 727 372 auf 
45 194 172, ſonach um 2 466 800 Seelen geftiegen 
iſt, ſo kann ſchon nach der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung die nach der Volkszählung von 1875 be⸗ 
meſſene bisherige Ausprägung von nur 427 Mill. 
Mark um rund 25 Millionen Mark vermehrt wer⸗ 
den. Des Weiteren hat die Reichsregierung ſchon 
im Jahre 1880 es als ein Bedürfniß anerkannt, 
für den Fall der weiteren Durchführung der 
Münzreform eine Erhöhung des Satzes von 10 Mk. 
zunächſt auf 12 Mk. in Ausſicht zu nehmen. Legt 
man dieſen Satz auf den Kopf der gegenwärtigen 
Bevölkerung des Reichs zu Grunde, ſo würden 
noch rund 115 Millionen Mark in Reichs⸗ 
ſilbermünzen auszuprägen fein, wozu der noch 
vorhandene Barrenbeſtand im Werthe von 
31 Millionen Mk. und außerdem noch rund 
73 Millionen Mk. der noch im Umlauf befindlichen 
Thaler Verwendung finden würden. Zur Veräuße⸗ 
rung würden in dieſem Falle unter Einrechnung von 
rund 74 bis 81 Millionen Mk. öſterreichiſcher 
Vereinsthaler noch ungefähr 337 bis 427 Mill. Mk., 
das iſt ein Quantum von 3 740 000 bis 4 740 000 
Pfund Feinfilber zu bringen fein. Läßt man da⸗ 
gegen den öſterreichiſchen Thaler außer Anſatz, fo 
würden nur 263 bis 346 Millionen Mk., das iſt 
ein Quantum von 2 920 000 bis 3 840 000 Pfund 
Feinfilber zu veräußern ſein.“ 


Deutſchland. : 

L. Berlin, 18 April. Unter dem Zeichen dez 
Kometen laſſen ſich die neueſten „Grenzboten“ über 
die Unfaliverfiherung im Reichstage“ oder 
vielmehr über die Mittel und Wege vernehmen, den 
Widerſtand des Reichstags gegen dieſen, wie verſichert 
wird, mit Beſonnenheit ausgearbeiteten Geſetzentwurf 
zu brechen. Im Gegenſatz zu „vielen der ernſteſten 
und beften Geiſter unſeres Volkes“, welche „den 
Entwurf bei der erſten Mittheilung aus innerſter 
Ueberzeugung als einen 3 Schritt auf einem 
unbekannten aber heilſamen Wege begrüßt haben“, 
im Gegenſatz (wie beſchämend!) zu Herrn Gambetta, 
der den Gedanken des Reichskanzlers 10 ſofort in das 
Programm der franzöſiſchen Socialpolitik aufgenommen 

Tees Rerdetage befeembenb, Jah uneriläulih. 
altung des a ft u 
Unerklärli 100 aber 


wir , ſobald mer 
die „vier natürlichen Gegner des Entwurfs in's Auge 
faßt: 1) die zaghaften Naturen, die vor bem 
Unerprobten ſtets zurückſchrecken, 2) die Doctrinäre 
des Freihandels, 3) ein Theil der Groß in duſtrie, 
welcher in der Vorlage einen Schritt zur Staats⸗ 
bevormundung ſieht, 4) der Particularismus. Zu 
den „zaghaften Naturen“ und theilweiſe auch zu den 
Doctrinaren des Freihandels gehören die National ⸗ 
liberalen; die Freiconſervativen find von den Ge⸗ 
ſichtspuntten der Großinduſtrie (Stumm) beeinflußt; 
der Particularismus beherrſcht das Centrum und einen 
eil der Conſervatisen. Für den Reichskanzler ſteht 
alſo zunächſt nur der Neft der Conſervativen zur 
Verfügung. — Ueber die Mittel, die natürlichen 
Gegner des Entwurfs umzuſtimmen oder unſchädlich 
zu machen, ſpricht ſich der Artikel mit großem Frei⸗ 
muth aus. Die „zaghaften“ Nationalliberalen werden 
ſich ſchon fügen, wenn erſt die energiſchen Gegner 
* 
demüthigen Diener d i 
gen 
welche die Stufen des Altars füffen, wie die Orientalen 
agen, eſſen keinen Koth. reunde, freigiebige 
reunde, denen es an gewiſſen Tagen erlaubt 
war, die Bewohner des Hauſes zu beſuchen, 
ſahen in dem Empfangszimmer Gemälde, welche 
wahre Kunſtwerke waren und traten auf Teppiche 
von geſuchter Einfachheit, welche fromme Embleme 
zeigten, die, was Farbe und Ausführung anbetraf, 
über jeden Tadel erhaben waren. Die Retraite hatte 
ihren eigenen arteſiſchen Brunnen, kein unreiner 
Tropfen durfte die Lippen der Büßer beflecken. Ein 
chwacher Weihrauchduft war in den Gängen ver- 
later Das tiefe, geheimnißvolle Schweigen, welches 
überall herrſchte, wurde noch fühlbarer gemacht durch 
den gedämpften Schall leiſer Schritte auf dem teppich⸗ 
bedeckten Fußboden und das behutſame Oeffnen und 
Schließen von Thüren. Kein Thier war in dem 
Hauſe geduldet, nicht einmal eine Katze in der Küche 
und doch machte daſſelbe keinen ſchwermüthigen Ein⸗ 
druck. Ketzer von lebhafter Einbildungskraft hätten 
es wohl mit einem verzauberten Schloſſe vergleichen 
können. Mit einem Worte, die katholiſche Kirche 
eigte auch hier bis zur Vollendung ihre meiſterhafte 
Henntniß der Schwächen der menſchlichen Natur und 
ihre unerſchöpfliche Gewandtheit, die Mittel zum 
weck anzuwenden. 5 
n den Morgen, wo Mrz. Eyrecourt und ihre 
Tochter in Ten Acres Lodge jene denkwürdige Unter» 
redung hatten, trat Vater Benwell in eines der für 
den Gebrauch der Prieſterſchaft beſtimmten Gemächer 
der Retraite ein. Der ihn begleitende dienende Bruper, 
welcher demüthig an der Thür ſtehend, auf feine Be · 
ſehle wartete, wurde abgeſchickt, um einen der Inſaſſen 
des Hauſes, Namens Mortleman, zu rufen. 

Vater Benwell's gewöhnlich jo heiteren Züge 
trugen heute den Ausdruck ungeduldiger Erwartung. 
Mehr als ein Mal blickte er unruhig nach Der en, 
ohne die neueſten veligiöfen Blätter zu beachten, 
welche einladend auf dem Tiſche vor ihm > . 

Mr. Mortleman, ein vielversprechend ehe 
bekehrter, junger Mann erſchien endlich. 5 5 . 
unheimliche Feuer, das in ſeinen Augen paß ee 
eine en ee ee mit voll iöſem 
j iſtigen Krankhei 2 1 | 
aten und fajt immer mit ee nfinn 
endet. Die Art, wie er Vater Benwell begrüßte, war 
wahrhaft knechtiſch. Er krümmte ſich im Staude vor 

Jeſuiten. ; 
ee a le ſchien die fo offen an den Tag 
gelegten Zeichen ſeiner Demuth nicht zu beachten. 

„Setzen Sie ſich, mein Sohn!“ ſagte er. 

Mr. Mortleman ſah aus, als zöge er es vor, auf 


erreichte einen fo hohen Grad, daß der Profeſſor feinem 

Vortrag nicht zu Ende führen konnte; er mußte ſich 

ſchließlich durch eine förmliche Flucht nach ſeiner Woh⸗ 

nung den Ovationen entziehen, die ſich bis auf die 

Straße fortpflanzten. 

—r! — ne 
Danzig, den 20. April. 


In der Elbinger Weichſel fällt das Waſſer 
langſam, im Laufe dieſer Woche 8 Zoll, iſt jedoch noch 
immer ſo hoch, daß zweimal in dieſer Woche von 
Fiſcherhabke aus Getreide per Dampfboot verladen und 
die Elbinger Weichſel aufwärts nach Danzig geſchifft iſt. 
— Der Waſſerſtand am Pegel bei der Dirſchauer 
Brücke war am 19. d. Mittags 12 Uhr: 3.82 Meter. 

* Bon Hrn. Bertram⸗Rexin iſt dieſer Tage eine 
kleine Schrift herausgegeben, welche in dankenswerther 
Weiſe über den Anbau von Zuckerrüden Anleitung 
giebt. Der Verfaſſer ſagt darin u A.: Am geeignetſten 
für den Anbau der Zuckerrübe iſt der Gerſſboden, auf 
zähen Lehmkuppen gelingt er ſchlecht, auf reinem Sand⸗ 
boden gar nicht. Neudruch, Moor⸗ und ſtark eiſen⸗ 
haltiger Boden ſind nicht benutzbar, denn ihr Product 
an Rüben iſt nicht mehr für die Fabrikation verarbeitungs⸗ 
werth. Ihren paſſendſten Standort findet die Zuckerrübe 
als zweite Frucht nach der Düngung, zunächſt nach gut 
beſtandenem Wintergetreide, dann nach Sommergetreide; 
ſie kann aber auch nach allen anderen Früchten, mit 
Aus ſchluß des Rüdſens, der Klee⸗ und Gras feldbrachen, 
nach welchen die Rüben wegen zu geringen Zuckergehaltes 
für die Fabrikation unbrauchbar werden, noch lohnend 
angebaut werden. Vortheilbaft iſt eine tiefe Acker⸗ 
krume, jedoch auch ohne fie wachſen noch gute 
und reichliche Rüben. Ein allmähliches Vertiefen 
der Ackerktume iſt auf allen für den Nüdendau 
geeigneten Bodenarten ſehr empfeblenswerth. Es wird 
ſich empfehlen, den für den NRübendau beſtimmten Acker 
im Auguft oder September recht flach zu ſtürzen, ihn 
dann bis gegen das Ende des Oktober — November — 
zur vollen Tiefe der Krume in ſchmalen Furchen ſauber 
einzupflügen und ihn alsdann, damit er im Feubjahre 
ſchnell abtrocknet, reichlich mit guten Waſſerfurchen zu 
perſehen. In dieſer Pflugfurche verbleibt er, bis im 
Frübfahre ſeine Abtrocknung erfolgte und zu feiner 
Beſtellung und ſofortigen Einſaat geſchrüten werden ſoll. 
was gewöhnlich nach Fertigſtellung der anderen Frübjahrs⸗ 
Einſaaten geſchehen dürfte. Ein frügeres Bearbeiten, 
dem nicht unmittelbar die Einſaat folgt, empfiehlt ſich 
nicht, da ſonſt das Ausgrünen des Ackers verhindert 
würde und die friſch aufſchlagenden Unkräuter einen 
Vorſprung der Rübenfaat gegenüber erhalten. Ein noch⸗ 
maliges Pflügen iſt im Frühjahre nicht rathſam. 

* Dem Hauptorgan der Centrumspartei der 
„Germantg“, ſchreibt man aus Weſtpreußen: Gegen⸗ 
über der Behauptung, daß die Gerüchte über die an⸗ 

eblich bevorſtehende Beſetzung vacanter Pfarr⸗ 
ſtellen fiscaliſchen Patrongts verſtummt ſeien, können 
wir aufs Beftimmtefte verſichern, daß dieſe „Gerüchte“ 
eine ſehr greifbare Geſtalt angenommen haben. Die 
bei der Belegung betbeiligten Behörden haben einen 
Modus verelndart, welcher nach deiden Seiten bin. 
correct iſt. Es mag allerdings noch nicht als opportun 
erſcheinen, dieſen Modus in öffentlichen Blättern zu 
beſprechen. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß die Re⸗ 
82 5 es in der Hand hat, gewiſſe Härten zu mildern. 
In Betreff der Wiederbeſetzung elner Anzahl von 
Pfarreien beſteht wohl die Abſich zunächſt älteren 
und verdienteren Pfarrern Gelegenbeit zu geben, ihr 
bisheriges geringer dotirtes Beneſicium mit einem 
beſſeren zu vertauſchen. Demnächſt ſollen auch andere 
jüngere abkömmliche Prieſter berüdrichtigt werden. a 

* Meber die Ausſichten im Baufach leſen wir im 
2Centraldlatt der Bauverwaltung“ Nachſtebendes: In 
den 11 Jahren 1870—80 find nahezu 900 Regterungs⸗ 
Baumeiſter ernannt worden, von denen faſt 700 noch der 
erſten Anſtellung barren. Hiernach haben in dieſer Zeit 
im Durchſchnitt alllährlich mehr als 80 Baumeiſter die 
Staatsprüfung beſtanden, während die Zahl der Au⸗ 
ſtellungen in derſelben Zeit bei allen Verwaltungen — 
Baus, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Militär⸗ ꝛc. Verwaltung — 
durchſchnittlich noch nicht 20 auf das Jahr beträgt. In 
er allgemeinen Bauverwaltung iſt man mit den feſten 
Anftellungen, deren in den fünf Johren rr bis 1080 
im Ganzen nur 67 erfolgt find, erſt bis zu denjenigen 
Baumeiſtern vorgerüdt, die bereits 1873 ihr Staats 
examen abgelegt haben während im Bereiche der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung von den im Jahre 1870 Ernannten 
noch keiner feſt angeftellt itt. Wenn bierbei ferner ber 
rückſichtigt wird, daß die Z bl der jährlich geprüften 
Baumeiſter in den letzten 4-5 Jahren duraichnittlich 
nahezu 100, die der Bauführer aber reichlich 200 betragen 
bat — und die Zahlen find zur Zeit noch im Steigen 
begriffen —, ſo leuchtet ein, daß gewiß keine Veranlaſſung 
vorliegt, den Andrang zum Studium der techniſchen 
Fächer durch aufmunternde Maß regeln noch zu verflärfen. 

* Oliva, 19. April. Geſtern, am 2. Oſter feiertage, 
Vormittags, wurde Oliva durch den Auf erschreckt: „der 
Karlsberg brennt“. Sofort eilte von allen 
Seiten das in der Nähe wohnende Publikum mit 
Spaten zur Brandſtelle und fand man au der nach Süden 
belegenen Ausſicht eine Stelle von ca. 10—15 Quadrat⸗ 
Ruthen in Brand. Da das Feuer den Boden 
noch nicht verlaſſen hatte und nur das dürre 
Laub und das Moos, zum Tbeil jedoch ſchon 


Gründe geltend zu machen, aus Rückſicht für 
den vortrefflichen Leiter der Anſtalt, welcher 
unverbrüchlich an die Vorzüglichkeit der Ein⸗ 
richtungen der Anſtalt glaubt, welcher er vorſteht. 
Gut! Die Retraite hatte für Sie Alles gethan, was 
möglicher Weiſe für Sie von Nutzen ſein konnte. Wir 
müſſen jetzt zunächſt daran denken, wie wir jene 
geiſtige Regſamkeit, welche, wenn ſie richtig entwickelt 
wird, eine Ihrer ale Sie m en Eigenſchaften ift, 


gewonnen ſind. „Mit der Widerſtandskraft der Groß⸗ J merken mitgetheilt werden, daß es für wünſchenswerth 
induſtrie hat es nicht viel auf ſich, was keiner Dar⸗ gehalten werde, die Reichsbehörde anzugehen, eine 
lezung bedarf.“ Die Particulariſten ſind nur durch allgemeine Weltausſtellung für Berlin vorzubereiten, 
die Vertreter des Particularismus, d. h. durch die aber ſpäter als 1885. Die Kammer iſt der Anſicht, 
Mitglieder des Bundesraths zu überwinden, und dieſe, daß mit den örtlichen, provinziellen u. ſ. w. Aus⸗ 
die Vertreter der Bundes regierungen, find ſtellungen jetzt zu viel geſchehe, ſo daß unbedingt vor 
darauf hinzuweiſen, „daß fie die Wurzel ihres eigenen | einer größeren Ausſtellung in Berlin eine längere 
Beſtandes untergraben, wenn ſie das Reich, nachdem] Pauſe eintreten müſſe. 
ſie es zugelaſſen, aus übel angebrachter Sorge um P Poſen, 18. April. Geſtern Mittag 12 Uhr 
die particulariſtiſchen Exiſtenzen an der Erfüllung der: | wurde die hieſige Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
jenigen Aufgaben hindern wollen, welche nur das arbeiten in würdiger und angemeſſener Weiſe durch 
Reich in die Hand nehmen kann und welche für den Geſang und Anſprachen und einen Rundgang ſeitens 
Fortbeſtand der Nation unumgänglich find.“ | der geladenen Gäſte im Ausſtellungsraume eröffnet. 
Unter dieſen Umſtänden bleiben als „wirkſame Die erſte Anſprache des Hrn. Oberpräſidenten betonte 
Gegner des Geſetzes nur die Freihändler übrig. | den Zweck der Ausſtellung, die zweite des Hrn. Ober⸗ 
Die „Grenzboten“ verfallen hier offenbar in | Buͤrgermeiſters beglückwünſchte das Zuſammengehen 
einen Rechenfehler. Wenn es mit den vorher | der deutfchen und polniſchen Handwerktmeiſter, während 
angegebenen Mitteln gelingt, Centrum, Deutſch⸗ der ſtädtiſche Baurath als Vorſitzender des ausführenden 
conſervative und Freiconſervative (d. h. Deutſche | Comitss die Verſicherung geben konnte, daß wir es mit 
Reichspartei) für den Entwurf zu gewinnen, fo braucht wirklichen Lehrlingsar beiten zu thun hätten und nicht an 
der Reichskanzler ſich um die wirkſamen Gegner des | fremde Hilfen u. dgl. denken dürften. Um den letzteren 
Geſetzes nicht mehr zu grämen; er hat dann die Punkt ganz und gar ſicher zu ſtellen, ſollen in den 
Majorität für ſich und confequenter Weiſe auch die] einzelnen Abtheilungen Lehrlinge während der Aus⸗ 
„Zaghaften“ unter den Nationalliberalen. In der ſtellung Arbeitsproben vor den Augen des Publikums 
Minorität bleiben Fortſchritt, Seceffioniften und die anfertigen. Als Ausſtellungs gebäude dient die 
„freihändleriſchen“ Nationalliberalen. Wenn die ſtädtiſche Turnhalle. Die Arrangements ſind ganz gut 
„Grenzboten“ dennoch ſo viel Werth darauf legen, getroffen und die Eintheilung der Arbeiten in 
gerade die letzteren zu gewinnen — an die Belehrung | 6 verſchiedene Gruppen durchaus zweckmäßig. Die 
von Fortſchritt und Seceſſion glaubt ſelbſt der Komet S iſt auf eine Woche berechnet, auf 
ncht — jo müflen fie wohl wenig Vertrauen in die Sonntag, den 24. d., die Prämiirun feſtgeſetzt, für 
Wirkſamkeit der Mittel ſetzen, welche Particulariſten welche auch die Regierung einen Zuſchuß von 150 Mk. 
und Großinduſtrielle unter das och des Reichs-] gegeben hat. Näheres mir vorbehaltend, will 
kanzlers beugen ſollen. Die „Grenzboten“ richten] ich heute nur noch bemerken, daß bei der 
denn auch daß ſchwerſte Geſchütz gegen die „Mancheſter⸗ Eröffnung wohl einige Notizen an der Stelle 
Theorie“, welche, wie wir zu unferer Ueberraſchuug] geweſen wären, welche ihre Entſtehung und die 
erfahren, durch die Umkehr in der Zollpolitik nur Schwierigkeiten der erſten Anregung zur Sprache ge⸗ 
erſt im Princip beſeitigt iſt; der praktiſche Sieg wird bracht, um fo mehr als der Mann, welchem beides 
erſt dann errungen ſein, wenn „das aus der tief im | zu danken, durch Krankheit am Erſcheinen verhindert 
Blute der Meiſten ſitzenden Mancheſtertheorie hervor⸗ | war, und ſich feines wohlgelungenen Werkes nicht 
gehende Grauen vor Allem, was als Socialismus freuen konnte. Es iſt eben kein anderer als der 
angeſehen werden kann“, überwunden iſt. Umſonſt zeitige Vorſitzende des hieſigen Handwerker. Vereins, 
hat der Redner der nationalliberalen Partei im | Redakteur C. Roeßel, welcher vor zwei Jahren die 
Reichstage, Herr Oechelhäuſer, es Namens feiner | Organiſation freier Innungen veranlaßte und ſchon 
Fractionsgenoſſen ausgeſprochen, daß fie den großen] damals die jetzige Ausſtellung plante, die er nun im 
Grundzügen des Geſetzes mit Freuden zuſtimmen und letzten Winter näher vorbereitete. Ich lege auf 
mit Freuden dafür eintreten werden, daß im deutſchen] diefe Notiz einigen Werth, da die gegen⸗ 
Reiche auf dieſer Baſis, damit allen Nationen in wärtige Zeit liberale Anregungen gern ver» 
dieſer Beziehung voranleuchtend, ein Geſetz zu Gunſten] leugnet und ein großer Theil der Handwerksmeiſter 
der Arbeiter zu Stande kommt, das Hand und Fuß | in das conſervative Lager en en iſt. Ich 
hat. Herr Oechelhäuſer hat das Unglück ges gebe auch die Notiz deshalb, weil ich heute ſchon es 
habt, dieſer freudigen Erklärung hinzuzufügen: aus ſprechen kann, daß die ausgeſtellten Arbeiten im 
„Nur wenn ſich Jemand auf die Schöpfung | Gegenſatze zu den Klagen der Handwerksmeiſter auf 
dieſes bureaukratiſchen Rattenkönigs. einer recht tüchtige Lehrlinge hinweiſen und alfo die 
monopoliſirten Reichsverſicherungs⸗Anſtalt liberalen Stimmen thatſächlich Recht zu haben 
geſteift haben ſollte, mit dem wüßte ich aller⸗ ſcheinen, welche die Meifter vorzugsweiſe für den 
dings keinen Compromiß zu ſchließen.“ Dem Rückgang im Handwerke verantwortlich machen. Daß 
Reichskanzler aber iſt es gerade um dieſen „bureaus die Nachrichten über den Gewerk⸗Verein und die 
kratiſchen Nattenkönig“ zu thun, und wer darüber mit | Buchbinder⸗Innung in Görlitz bei Gelegenheit der 
ihm kein Compromiß ſchließen kann, dem ſteckt die [gemeldeten Eröffnung auf einzelne Erſchienene einen 
„Mancheſiertheorie“, die „Doctrin des Freihandels“, unangenehmen Eindruck machten, verſteht ſich von 
die „indioidualiſtiſche Wirthſchaftstheorie“ noch im] ſelbſt. „So find ſie Alle“, rief Einer aus, 
Blut, der gehört, vielleicht ohne es zu wiſſen, zu ben | „fie willen nicht, was fie wollen und 
grundſätzlichen Gegnern des Reichskanzlers, der trägt | wollen nicht, was allein hilft und beſſert.“ 
endlich die Verantwortlichkeit dafür, wenn die nächſten 
Reichstagswahlen ſich unter dem Vorherrſchen der 
Entfremdung eines großen Theils der gebildeten 
Kreiſe unſerer Nation von dem projrctenreichen Reichs⸗ 
kanzler vollziehen und in eine Niederlage auslaufen, 
welche ein Schaden wäre für die Sieger, die Beſiegten 
und die Nation! Von Compromiß iſt, wie man ſieht, 
hier gar nicht mehr die Rede. Nur wer ſich voll und 
ganz und vertrauensvoll der Führung des Reichskanzlers 
anvertraut, darf den Anſpruch erheben, zu den ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien gerechnet zu werden; wer den 
letzten Schritt auf der Bahn des alleinſeligmachenden 
wahren Socialismus verweigert, der gehört in dieſelbe 
Kategorie wie die Richter und Lasker und Bamber er, 

u den neueſten „Reichsfeinden“. Man darf in der 

hat neugierig ſein, zu ſehen, welche Wirkung das 
rothe Tuch der „Grenzboten“ auf die Herren v. Bennigſen 
und Gen. ausüben wird. 

„ Als Grund der Nichtbeſtätigung Lorenzi's 
wird jetzt von einem ultramontanen Blatte noch ange⸗ 
führt daß derſelbe als Generalvicar der Diözeje Trier 
in der erſten Zeit des kirchen⸗politiſchen Kampfes das 
über eine Million Mark betragende Vermögen des 
— Prieſterſeminars im Auslande ſicher angelegt 

abe. 


, Die Karlsruher Handelskammer hat ſich 
einſtimmig gegen eine etwa im Jahre 1885 in 
Berlin abzuhaltende deutſche Gewerbe, und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgeſprochen. Dies ſoll dem 
Ausſchuß des deutſchen Handelstags mit dem Be⸗ 


Schweiz. 

„Aus der Schweiz ſchreibt man der „Voſſ. 

ge: Der bekannte ruſſiſche Flüchtling in 

enf, Fürſt Krapotkin, erläßt ein Schreiben an die 
ſchweizeriſche Preſſe, in welchem er ſagt, daß letztere 
bereits in richtiger Weiſe die Anſchuldigung geſchä tzt 
habe, die ruſſiſchen Attentate würden in der Schweiz 
geſchmiedet. Die Nihiliſten folgten nicht einem Chef, 
ſondern die Vorgänge im Zarenreiche ſeien aus den 
Zuſtänden deſſelben zu erklären, ſtatt aus der Ge⸗ 
ſinnung einiger Weniger. Im Namen der 5—6000, 
unter welchen er viele Freunde gehabt und die gegen⸗ 
wärtig in den Gefängniſſen ſchmachteten, im Schnee 
von Nijna⸗Kolymzk, in Centralaſien und am 
Eismeer ihre Ketten ſchleppten, ſowie im Namen 
von 22 Gehängten proteſtire er gegen die 
Verleumdung, alle dieſe Leute ſeien nur den 
Eingebungen einer Hand voll Führer gefolgt. 
Es laſſe ſich nicht denken, daß dieſelben alles geopfert, 
Familienglück, Freiheit und Leben, wenn ſie nicht 
ihrer eigenen Ueberzeugung hätten dienen wollen. 
Aus dem Elend des Volkes, welches der Abſolutismus 
ſo ſehr mißhandle, während die Fürſtin Dolgoruki 
mit vielen Millionen beſchenkt worden ſei, hätten ſie 
dieſe Ueberzeugung geſchöpft. Es wäre auch undenkbar, 
daß eine Partei ſo lange beſtehen könnte, wenn ſie 
nicht in allen Klaſſen der Bevölkerung Sympathien 
befäße. Die Schweizer möchten nicht vergeſſen, in 
welcher Lage ſich Rußland befinde und daß die Re⸗ 
volte dort eine nothwendige Folge des Mangels 
bürgerlicher Rechte ſei. Darüber, daß Fürſtenmord 
die Dinge nicht beſſer, ſondern eher ſchlimmer macht, 
verliert Furſt Krapotkin kein Wort. 

* Die „Züricher Ztg.“, das bedeutendſte Organ 
der deutſchen Schweiz, veröffentlicht eine Reſolution, 
welche von der Handelsgeſellſchaft in Zürich zu Gunſten 
der Goldwährung angenommen worden iſt. Die 

andelsgeſellſchaft beſteht aus den hervorragendſten 

nduſtriellen, Exporteuren, Kaufleuten und Fabrikanten. 

ir übergehen die ſehr ſcharf formulirten Exwägungs⸗ 
gründe und geben nur die Anträge, welche ſich an den 
Schweizer Bundes rath wenden; 1 lauten: 
21) der Bundes rath möge bei Gelegenheit der bevor⸗ 
ſtehenden Münzconferenz treu an der bisher verfolgten 
Münzpolitik feſthalten; 2) der Bundesrath möge im 
Schoße der Conſerenz, jo wie es mit ſeiner Münz⸗ 
politik vereinbar iſt, dahin wirken, daß ein Arrangement 
zu Stande kommt, =. welches der 8 
eg Situation in Betreff der dpi Sting 
d 


adurch ein Ende gemacht wird, daß für die Staaten 
er lateiniſchen Münzeonvention die Goldwährung 
eingeführt wird.“ 

Frankreich. 


Paris, 17. April. Seit Kurzem werden durch 
Araber täglich Schüſſe auf Beamte der Bahnlinie 
nach Tunis abgefeuert, wobei jedoch noch Niemand 
umgekommen ſein ſoll. Der Bey ſcheint mehr als je 
entſchloſſen zu fein, den feine Grenze überſchreitenden 
Franzoſen feindlich entgegenzutreten. Zu Bone 
wurden 22 Khrumirs, welche die aufgeregten Volks⸗ 
maſſen als Spione bezeichneten, verhaftet. Unweit 
Sulahras fol am 16. auf der tuneſiſchen Grenze ein 
Geſecht ſtattgefunden haben. Die franzöſiſchen 
Truppen find eg vorzugehen; die Be⸗ 
geiſterung der algeriſchen Bevölkerung für den Marſch 
nach Tunis iſt unbezwingbar. (Fr. 3) 

Rußland. 

„Welche Stimmung in der Petersburger 
Geſellſchaft herrſcht, das ergiebt ſich zweifellos aus dem 
Auftreten des Profeſſors Solowiew, der allerdings 
ſpäter, wie der Telegraph gemeldet hat, verhaftet 
worden iſt. Solowiew batte einige Tage vor der 

inrichtung der Nihiliſtenhäupter in dem „Slaviſchen 

erein" einen Vortrag über „die de ref der 
Cultur im 2 Volke“ gehalten. Der Profeſſor 
entwickelte vor ſeinen Zuhörern eine Art theoſophiſche 
Lehre, Gott als die abſolute Liebe und Güte preiſend 
und den Zaren als den Stellvertreter Gottes auf Erden 
verherrlichend, der natürlich von Amts wegen auch eine 
unverſiegliche Quelle der Liebe und Güte fein 
müßte. Dann machte er eine unerwartete 
Wendung zu den Ereigniſſen der Gegenwart und 
rief, ungefähr Folgendes: „In dieſem Augen 
blicke fpielt ſich ein ſchauerliches Drama in 
den Malern des Senates ab. Die Richter werden 
ein Todes urtheil über die Angeklagten ausſprechen, die 
aber nicht a werden dürfen. Unwürdig iſt 
es, mit dem Schwerte in der Hand an den 
Wehrloſen Rache zu üben. Der Zar muß Gnade 
walten laſſen, wir alle wünſchen es.“ Dieſen Worten 
folgte lauter Beifall, Händeklatſchen, Rufe: „Wir alle 
wünſchen es! Es lebe Solowiew!“ Die Aufregung in 
der weit über 1000 Perſonen zählenden Verſammlung 


Recht 1 und die conſervativen Anſchauungen über 


aus 

Aus Baden, 16. April. Der ſchwediſche Kron⸗ 
prinz iſt zu etwa 14tägigem Beſuch in Karlsruhe 
eingetroffen; ebenſo verbringt der Erbgroßherzog den 
öſterlichen Urlaub bei den groß herzoglichen Eltern. 
Die durch alle Blätter gehende Nachricht, daß der 
zweite Sohn unſeres Großherzogs, der im Jahre 
1875 geborene Prinz Ludwig, welcher in dieſem Jahre 
eonfirmirt wird, zum künftigen Herzog oder gar Groß⸗ 
herzog von Braunſchweig beſtimmt ſei, begegnet 
bei uns fehr ungläubigen Ge ichtern. Indeß iſt es 
aufgefallen, daß der Großherzog von Berlin über 
Braunſchweig nach Karlsruhe zurückkehrte, und daß 
er in der ee ſehr herzlich aufgenommen 
wurde, während unſer amtliches Blatt nur einen Ab 
ſtecher des Fürſten nach Oldenburg ankündigte. 


ſeinen Segen. Vater Benwell erhob die zwei üblichen 
Finger und ertheilte ihm denſelben, worauf Mr. Mort⸗ 
leman ſich beglückt zurückzog. 

Allein geblieben, ſchritt Vater Benwell raſch im 
Zimmer auf und ab. Der ſorgenvolle Ausdruck 
ſeiner Züge war gewichen und eine ungewöhnliche 
Aufregung gab ſich in ſeinem ganzen Weſen kund. 

i fel will ich den Verſuch wagen“, ſagte er, 
mit ſelbſt redend, dann blieb er ſtehen und blickte 
zweifelnd um ſich. ; 

„Nein, nicht hier“, entſchied er, „es könnte zu 
bald ruchbar werden. Es iſt jedenfalls beſſer, wenn 
es in meiner Wohnung geschieht 

Dann nahm er ſeine ruhige Haltung wieder an 
und ließ ſich auf einen Stuhl nieder. 

Romayne öffnete die Thür. 

Der doppelte Einfluß der Bekehrung und des 
Lebens in der Retraite hatten eine merkliche Ver⸗ 
änderung in ihm hervorgerufen. Die frühere Heftig · 
keit und Reizbarkeit in ſeinem Weſen war ver⸗ 
ſchwunden und hatte einer milden, beſchaulichen Ruhe, 
die ſich auch in feinen Blicken ſpiegelte Platz 
gemacht. Alle ſeine Sorgen und Qualen batte et 
den Händen der Prieſter übergeben. In ſeinen Be⸗ 
wegungen lag eine paſſive Gleichmäßigkeit und in 
feinem Lächeln ſprach ſich ein beſeeligender innerer 
Friede aus. 


des Tages, als ob ſeine Gedanken mit keinem anderen 
Gegenſtande beſchäftigt geweſen wären. Es war 
gewiſſermaßen feine Abſicht, Romayne in peinlicher 
Ungewißbeit zu erhalten, um dann ſpäter um ſo beſſer 
auf ſein Gemüth einwirken zu können. Selbſt als ſie 
in ſeiner Wohnung angekommen waren, Gee der 
—— noch eine Weile, ehe er den Gegenſtand 
berührte, über welchen er eigentlich beabſichtigte, mit 
Romayne zu ſprechen. a ; 

„Sie pflegen in der Retraite ſehr früh das 
Fibu eimunehmen'“, ſagte er. „Was darf ich Ihnen 
anbieten N 

Ich danke Ihnen, ich fühle wirklich kein Bedürfniß 
etwas zu genießen“, antwortete Romayne, nur mit 
7 Ans Ungeduld über die unnütze Verzögerung 

eherrſchend. 

„Entſchuldigen Sie, ich fürchte, daß unſere Unter⸗ 
redung ziemlich lang ſein wird. Unſere leiblichen 
Bedürfniſſe, Romayne, — verzeihen Sie, daß ich mir die 
Freiheit nehme, das formelle Maſter wegzulaſſen, — 
unfere körperlichen Bedürfniſſe dürfen wir ni t ver 
nachläſſigen. Eine Flaſche meines vorzüglichen 
Bordeaux und einige Bisquits werden keinem von 
und etwas ſchaden.“ Er klingelte und gab den 
nöthigen Befehl. „Wieder ein recht feuchter Tag“, 
fuhr er munter fort. „Ich hoffe, Sie find frei von 
rheumatiſchen Leiden, die ein Winteraufenthalt in 
England auferlegt? Ach, dies herrliche Land würde 
vollkommen ſein, wenn es das entzückende Klima von 
Rom beſäße!“ . a 

Der Wein und die Bisquits wurden hereinge⸗ 
bracht. Vater Benwell füllte die Gläſer und ver⸗ 
beugte ſich höflich gegen ſeinen Gaſt. - 

„Davon giebt es nichts in der Retraite!“ ſagte 
er ſcherzend. „Ausgezeichnetes Waſſer, wie man mir 
ſagt, was freilich auch in feiner Art ein Genuß ift 
ae ale — na rt 0 3 
mich zuerſt bei Ihnen entſchuldigen. ie haben e 
15 Zweifel etwas ſonderbar gefunden, daß ich Sie 
ſo unvorbereiteter Weiſe aus der Retraite entführte. 

„Ich ſetzte voraus, daß Sie Ihre Gründe dafür 
hatten, Vater, und das genügt mir." „BE 

a danke Ihnen, Sie laſſen mir Gerechtigkeit 
widerfahren, ich handelte nur mit Rückficht auf Ihr 
Wohl. Es giebt Männer von phlbegmatiſchem 
Temperamente, auf welche die weiſe Eintönigkeit der 
Hausordnung in der Retraite einen heilſamen Einfluß 
ausübt, der, wenn er anhaltend verlängert wird, für 
dieſelben äußerſt erſprießlich iſt. Sie aber gehören 
nicht zu jenen Männern. Verlängerte Abgeſchieden⸗ 
heit und Einförmigkeit find fittlih und geiſtig 
ſchädlich für einen Mann von Ihrem feurigen 
Charaktez. Ich enthielt mich zur Zeit, dieſe 


einen Stu 
„Sie waren einige . während der Erholungs⸗ 
Runden Mr. Romayne's Geſellſchafter, nicht wahr? 
"Scheint er feines % fenthal b 
„Scheint er fei ufenthaltes in dieſem Haufe 
überdrüffig zu fein?“ 5 
D, weit entfernt davon! Er iſt durchdrungen 
von dem ſegensreichen Einfluſſe der Retraite; wir 
haben einige köſtliche Stunden mit einander verlebt.“ 
„Haben See mir nichts Beſonderes zu berichten?“ 
kr. Mortleman kreuzte die Hände über der Bruſt 
und verbeugte ſich tief. „Ich habe nur von mir zu 
berichten, Vater, daß ich mich der Sünde der Vor⸗ 
ausſetzung ſchuldig gemacht habe. Ich ſetzte voraus, 
daß Mr. Romayne, ebenfo wie ich, unverheirathet ſei.“ 


Sagte ich Ihnen, daß er nicht verheirathet 
wäre?“ 


„Nein, Vater.“ 

„Dann haben Sie keine Sünde begangen. Sie 
begingen nur einen verzeihlichen Irrthum. Alte wurden 
Sie zu demſelben verleitet?“ 

„Mr. Romayne ſprach mit mir von einem Buche, 
welches Sie die Güte gehabt hatten, ihm zu ſchicken. 
Beſonders anziehend hatte er darin die Denkwürdig⸗ 
keiten des berühmten En länders, Cardinal Acton, 
gefunden. Die Art, in we cher ſeine Eminenz ſtufen⸗ 
weiſe ſich bis zu dem Range eines äh der Kirche 
emporgeſchwungen, hat in meinem Freunde ein neues 
Gefühl der En erweckt. Er fragte mich, ob 
ich darnach rebe, in den heiligen Stand der Prieſter⸗ 
ſchaft einverleibt zu werden. 800 ſagte ihm, daß dies 
in der That der Fall ſei und daß ich hoffe, würdig 
befunden zu werden, demſelben anzugehören. Er 
ſchien tief ergriffen 5 fein. Ich fragte ihn dann, ob 


die hl fnten, inbefjen gehorchte er und nahm 


erhalten. Zuerſt laſſen Sie mich Sie fragen, ob Sie 
einigermaßen Ihre Ruhe N haben?“ 

„Es if mir, als ſei ich ein anderer Menſch ge⸗ 
worden, Vater Benwell.“ 

„Das iſt ſchön! Und Ihr nervöſes Leiben; ich 
frage nicht, worin es deſteht, ich wünſche nur zu er⸗ 
fahren, ob Sie einige Linderung deſſelben verfpüren ?“ 

„Ich fühle mich unendlich erleichtert“, antwortete 
Romayne mit der Lebhaftigkeit früherer Tage. „Die 

änzliche Veränderung in allen meinen Anſichten und 
3 ungen, die ich Ihnen zu verdanken habe —“ 

„Und dem guten Penroſe“, fiel Vater Benwell 
ihm in die Rede, mit jenem biederen Weſen, * 
Niemand ſo gut anzunehmen wußte, wie er. „ 
dürſen Arthur nicht vergeffen. 5 

Ihn vergeſſen?“ wiederholte Romayne. „Nicht 
ein Tag vergeht, wo ich nicht an ihn denke. Es iſt 
eine der ſegensreichſten Folgen, welche jene Verände⸗ 
rung in mir bewirkt hat, zich in meinem Herzen 
keine Bitterkeit mehr über die Trennung von ihm 
empfinde. Ich denke mit Bewunderung an Penroſe, 
als eines Mannes, deſſen glorreiches Daſein mit allen 
ſeinen Gefahren ich theilen möchte!“ 3 

Als er ſprach, leuchteten feine Augen in uns 
gewohntem Glanze und feine bleichen Wangen 
zötheten ih. Die alles verſchlingende Macht 
der römiſchen Kirche hatte ſchon jene mitfühlende 
Seite feines Charakters an ſich gezogen, welche 
bei ihm die vorwaltendſte war Schon hatte feine 
Liebe zu Penroſe, welche bis dahin ihren Urſprung in 
den Tugenden dez Mannes hatte, ſich in eine zärt⸗ 
liche Theilnahme für die Gefahren und die Vorzüge 
des Prieſters verwandelt. Wahr und tiefblickend 
hatte ſich damals der Arzt ausgeſprochen, den 
er nach ſeiner 1 aus Boulogne conſultirte, als 
er feine Meinung über Romayne s Zuſtand dahin 
abgab, daß neue ihn gänzlich abſorbirende Ereigniſſe, 
5 feinen Lebensanſchauungen eine durchaus ver⸗ 
änderte Richtung gäben, ſeine vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung herbeiführen könnten. Jene Ereigniſſe waren 
endlich eingetreten und was die liebende Hingebung 
des Weibes nicht vermocht, das war der Liſt und 
Beharslichkeit des Prieſters gelungen. (Fortſ. f.) 


„Mein theurer Freund“, redete Vater Benwell 
ihn an, ihm herzlich die Hand ſchüttelnd. „Sie haben 
willig meinen Rath befolgt, indem Sie ſich in dieſes 
Haus begaben. Ilm Sie ſich noch einmal von mir 
leiten, wenn ich Ihnen ſage, daß Sie lange genug 
hier verweilt haben. Sie bürfen in Kürze wieder 
heimkehren, wenn Sie es wünſchen. Zuvor habe ich 
Ibnen aber noch eine Mittheilung zu machen und ich 
A Sie deshalb, mir erſt in meine Wohnung zu 
olgen.“ 

Es gab eine Zeit, wo Romayne eine Erklärung 
darüber verlangt haben würde weshalb er fo plötzlich 
die Retraite verlaſſen ſolle. Aber jetzt unterwarf er 
ich geduldig den Anordnungen ſeines geiſtigen brers. 

ater Benwell machte den Vorſtehern der Anſtalt die 
nöthigen Mittheilungen und Romayne nahm von 
ſeinen Freunden in der Retraite Abſchied. Der große 
Jeſuit und der reiche Gutsbeſitzer verließen den Ort 
G45 wohlanſtändiger Demuth in einem beſcheidenen 
ab. 


er auch dieſelbe Abſicht hege. Er ſeufzte und ſagte: 
Ich habe keine ſolche Hoffnung, ich bin verheirathet. 
er mir, Vater, ich flehe Sie an, lhat ich 
re 7 1 
Vater Benwell überlegte einen Augenblick. „Sagte 
Mr. Romayne weiter nichts ?“ fragte er dann. 
„Nein, Vater.“ 
„„Verſuchten Sie nicht auf dieſen Gegenſtand 
wieder zurückzukommen?“ 
Ich glaubte, es ſei das Beſte zu ſchweigen.“ 
Vater Benwell hielt ihm die Hand zum Kuſſe . 
W Mein junger Kama, Sie haben nicht allein kein 
Uarecht gethan, ſondern haben auch die lobenswertheſte 
Vorſicht bewieſen. 39 will Sie nicht länger von 
Ihren Pflichten zurückhalten. Gehen Sie zu Mr. Ro⸗ 
mayne und ſagen Sie ihm, daß ich ihn zu ſprechen 
wünſche.“ E 5 
Mr. Mortleman ſank auf die Kniee und bat um 


Drittes Kapitel. 
Die Frucht wird geerntet. 


Auf ihrem Wege nach Vater Benwell's Wohnung, 
plauderte dieſer beharrlich nur von den Neuigkeiten 
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letzten Monate drei Kartoffeldiebſtähle und einen konnte. Stuttbof aber, welches in Rückſicht au ſeine [ Anna Caroline Ida Herrmann. — Tiſchlergef Carl | dringend erwünscht 
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verſucht zu haben Od damit das Regiſter ihrer Ber» | jchäftlichen Verkehr als der weitaus größte Ort der Stankiewitz. — Maurergeſ. Wilh. Benj Julius Gron⸗ Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der 
geben erſchöpft, iſt jedenfalls zwelfelhaft. — Die kürzlich] Nehrung daftebt, bleibt noch immer von den Segnungen | mald und Marie Thereſe Kling. — Gutsderwalter Jallus | Luftwege, insbeſondere von Luggen⸗ und Rachenkatarrh, 
don der Regterung zurückgekommene Klaſſenſteuer⸗ einer kunſtmäßig hergeſtellten Verkehrs ſir aße ausgeſchloſſen.] Schöwe und Eliſe Eleor ore Emma Liedtke. (Keuchbuſten), Haſten, Heiſerkelt, Schnupfen u. ſ. w. 
Rolle pro 1881/82 iſt auf 5670 & feſtgeſtellt. wohin: Durch grundloſe, felbft für Perſonenfubrwerke nicht Heirathen: Arbeiter Ferdinand Auguſt Ludwig] heimgeſucht find, werden wiederholt auf die von der 
gegen die Veranlagung der Einſchätzungs Commiſſion ohne Vorſpann zurlickzulegende Sandwege erreichen wir | Ziebmann und Anna Marie Dehn. — Arbeiter Valentin | Adler ⸗Apotbele in Frankfurt dargeſtellten Apotheker 
dich auf 5622 M beltef. Von den in der Lifte vers erſt in Steegen die heiß erſehnte Cbauſſee und dennoch | Klinger und Maria Marlanng Zielke. — Übrmacher] W Voß 'schen Katarrhpillen aufmerkſam gemacht, über 
zeichneten 1198 Haushaltungen und ſelbſtſtändigen | zahlen mir (don feit Jahren die von uns erforderte | Olto Hermann Heinrich Albert Piſa in Stolp und Clara | deren ebenſo ſichere wie überraſchend ſchnelle Wirkung 
Perſonen ſteuern aber nur 520, und zwar 22 zur Ein» | Adjacenten⸗ orſteuer. Wilhelmine Caroline Dorothea Zieblke. — Fleiſcher⸗ſich eine Reihe angeſehener Aerzte ſowie verſchiedene 
tommenſteuer und 498 zur Klaſſenſteuer, während 678 Während nun in anderen Gegenden der Ausbau meiſter Julius Albert Jahr und Wilhelmine Henriette | mediciniſche Betrfchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen 
Cenſiten ſteuerfrel gelaſſen find. An Orts⸗Communal⸗ prolectirter Kunſiſtraßen ꝛc ohne Zeitoerluft in Angriff | Blohmke. — Seminarledrer Paul Albert Grabowhki in | haben. Um ſicher zu fein, die ächten Apotheker W Voß: 
abgaben find für das laufende Etatsjahr 309 Proc. | genommen wurde, um den Hunger leidenden Arbeitern [ Neuzelle und Johanna Eliſadeth Kuhl hier. ſchen Katarrhpillen zu erhalten, achte man darauf, daß 


der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer gufzu⸗ | Gelegenheit zum Broderwerb zu bieten, !ft heute, am Todesfälle: Henriette Liſette Warmbier, geb. | jed ſechdoſe mit einem ziegelrothen Verbandſtreiſen 
bringen; bierzu kommen noch etwa 200 Proc. der letzt- [Ausgange des Monats April voch kein Stein auf das | Sienbolz, 26 J. — T. d. Maurer geſellen Alb. Elias beſchloſten 15 wecher den 9 5 —. — Apotheker W Voß, 
gedachten Steuern als Kreis und Provinztallaſten, jo daß längſt fertiggeſtellte Planum der Strecke Steegen⸗Stutt⸗] 2 M. — Arb. Friedr. Wilh. Dodeböft, 53 J. — Leiche Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. trägt. Echt a Dofe 
die geſammten Oemeindeabzaben für die hieſige Stadt | hof gelegt Schwärme von Beitlern belagern aber auch] eines unbekannten neugeborenen Kindes. — S d. Fuhr⸗ | 75 0 zu haben in Danzig bei den Apothetern Hendewerk. 
509 Proc. der genannten Staats ſteuern betragen Dieſer ee ya unfere Thüren, denen die Folgen der erlittenen] manns Gustav Waſſilkowski. 7 M. — ©. d. Schneider: | Bo bmann, Röber, in der Elepbantenapotbete, Breitgaſſe⸗ 
obe Prorentſatz reſultirt aus dem Umſtande, daß] höchſſen Noth nur zu deutlich auf den Geſichtern aus⸗ gefellen Peter Kuhn, 2 T. — S. d. Ard. Ludwig Ferd.] und in der Heinz'ſchen Apotheke, Langgarten 106, in 
Flatow nicht das geriugſte Kämmercivermögen beſitzt.] geprägt find, und wir werden ſomit gezwungen, nach & lobe, 1 J — T. d. Schubmachergeſellen Otto Theod. | Dirſchau bei dem Upotheker Menfing; in Neuſtadt bei 
— Vor ‚einigen Tagen wurde auf dem biefigen | Kräften der bitterften Armuth ſteuern zu helfen. Fragt] Babe, 1 J — T d. Bäckermeiſters Friedr. Perlitz, 13 T. dem Apotheker Thiele; in Langfuhr in der Adler⸗ Apo⸗ 
evangel Kirchhofe eine Kiſte, in welcher die Leiche eines | man aber, weshalb denn noch immer mit dem endlichen] — Wwe. Adele Eltſabeth v Frantzius, geb. Ritt, 84 J. theke; in Meblſack bei dem Apotheker Fahrenholtz. 
noch nicht vollſtändig entwickelten Kindes lag, auf | Weiterbau der Kunſiſtraße zurückgehalten werde, fo | — T. d. Arb. Auguſt Wenſorra, 2 J. — Schneidergei. . 
a iegt ee „gegen 5 =. 2855 a die 5 . ganze Shuld alef e 5 5 Per 5 CECE 
Strafgeſet 3 ung iſt bereits im ge. erzögerung auf ſich nehmen. Wenn nun auch dieſe | werd. e, 22 J. — S. d. Droſchkenkutſchers Johonn 
> Löbau, 19. April. In der in vergangener Woche | den Winter aaten recht empfindlichen Schaden deſpaen, Etmannski, 3 St — Maria Kanskl. geb. Kuſin, 59 J. Nur etzt, . age 
Malz⸗Extratt 
und 


bierſelbſt abgebaltenen Straffammerfigung wurden zmet | fo gebört doch ein mehr als chriſllicher Glaube dazu,] — ©. d Schmiedegefellen Aug. Rückdrodt, 1 — 
berüchti te Pferdediebe aus dem nahen Dorfe Zlottowo . 3 N: EN die beklanten Witterungsver⸗ Unehelich: 2 T. a b 8 
zu 3 Jahren Zuchthaus reſp. 1 Jahr Gefängniß verurthellt | hältniſſe wären im Stande, auf den ausgedörrten Sand 


und dadurch unſere Gegend auf längere Zeit von den s welchem Material das Planum berueftellt ift Schiffs: Lifte, 1 2 
unliebſamen Beſuchen dieſer Gäfte befreit: — Am 3 Beet. den weiteren Yusdan verhindernden Ein. Neufahrwaſſer, 19 Yo 5 Wind: SSW. r N Maly-Extrarts 
1. Mat c. verläßt der Landrath unſeres Kreiſes | fluß zu üben. Angetommen: Präſident v. Blumenthal, Scharping, SN 1 Caramellen 
ſeinen bisherigen Wirkungskreis, um einem Rufe als In ähnlich mißlicher Lage befinden ſich die Fährs | Swinemünde, Cement. -, bo wohliämesende 
8 3 a enge 1 * er m deren in Bohnſack. Nach wie gel u Ir ya ns Nichts in Sicht. E — Genußmittel 8 
zu folgen. er re verlier n rn. Klapp 1 bis 1 e und es werden! 5 
VJJJJJJJJJVV%%%VVCCCCCCCCCC a | nen ur 
eine ra einem mie widmete. ſonder 2 eiſpielswei 0 yabri t. oratorium. 

ließ er fi das Schulweſen in Kreiſe ongelegen ſein, det „ Stattbof alltäglich 5 für den Monat März 31 Unfälle, die Segelſchiffe, Fabri und pparmacent La 


ſodann bat er die Kreisſparkaſſe zu einer Blüthe gebracht, [k de Poſt⸗Perſo werk in Folge der noch immer | und 13, die Dampfer betrafen, angemeldet worden. Von 
wie nie zuvor; er hat dieſelbe zu einem wahren Wohl⸗ enn ns len Ne Nh an den Ausgang 1 Be 9 mit geringem, 8 mit ſchwerem 


C iſerkeit, eutzünd 
tbätigkelfstufltlut für den Bürger und Landmann gemacht.] der Ehauſſee in Bohnſack mehr als ein Kilometer weiten, chaden eingelaufen, 2 an Grund gerathen oder ger Catarrh, peiſerkeltz 


der Schleimhäute, der ungen, 


Ihm zu Ehren veranfieltet der Kreisausſchuß am 23. d. M 1 Lebm⸗ 5 rückzulegen, ſſrandet und abgebracht, 2 geſtrandet und noch nicht ab: fes, Verſchleimung der 
im Goldſtand'ſchen Hotel bieſelbſt ein Abſch'edsdiner. — Kibhredend die nen Straße ER an gebracht, 2 in Colliſton geweſen und 8 total verloren; e ee Bleichſucht ic Dieſelden 
In Folge des warmen Wetters, wir haben bereits Beſpannkräfte nicht hinreichen. von den Dampfern ſind 7 mit Schaden eingelaufen, ſind auf das Dringendſte zu empfehlen und ver⸗ 
22 bis 15 Grad im Schatten gehabt, beginnen die Unter fo bewandten Umſtänden kann es uns wohl | 3 an Grund gerathen, 3 in Collifion geweſen und — danken ihre ausgezeichneten Erfolge der natur; 
Saaten ſchon tüchtig zu ſchießen. nicht übel gedeutet werden, wenn wir nunmehr laut und] total verloren. Von den total verloren gegangenen gemäßen Wirkung ibrer kräftigen Beftandthetle. 
0000000000000 dringend um Abhilfe bitten, damit doch endlich nach | Schiffen waren 4 Segler und — Dampfer in Preußen, Ein vernachläfſigter Huſten kann der Keim von 

Vermiſchtes. faft fünf Jahren eine Chauffeeftrede von kaum 26 Kilo⸗ 1 Segelſchiff an der Weſer, 2 an der Elbe 1 in Mecklen⸗ Hebeln werden, welche in ihrer Entwickelung das 


Leben bedrohen. Kein Huſtender darf deshalb 
ganz ſorglos ſein Wir machen darauf aufmerkſam. 
*) Zu haben en gros: Extract a Flaſche 1,00, 

Fremde. 1,75 und 2 50 4; Caramellen a Beutel 50 und 
Hotel du Nord. Wentzel a. Neuftadt, Aſſeſſor, 30 3 in Danzig bei Epotheker J. Loeber, be 


metern ſertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben werde.] burg heimathsberechtigt. Die Zahl der im März um⸗ 


Frankfurt a. M., 16. April. Die bier in der Vorbe⸗ gekommenen Seeleute betrug 12 


| 
rettung begriffene Ausſtellung von patentirten Er⸗ 5 a 
| findungen ꝛc. wird vorausſichtlich eine überaus reiche Danziger Standesamt. 
| und intereſſante werder. So wird fi beiſpielsweiſe auf 18. April. 
Todesfälle: T. d. Maurergeſ. Job. Oldenburg, 


j dieſer Ausflellung die electrifhe Eiſenbahn von 
| ihren verſchiedenen Vorgängern in Berlin, Düſſeldorf | 3 M. — Arb. Carl Aug. Rob. Ehiert, 34 %.— © d. | Simon n Gemablin a. Bromberg, Geh. Reg. ⸗ Rath. Albert Neumann, Franz Jantzen Carl 


u. ſ. w. vor Allem dadurch unterſcheiden, daß fie nicht | Ard. Jos. Lemczik, 6 J. — Lebrert "Marie Eliſabeth | Bulenig a. A . Schnarke, Richard Lenz. 
wie jene, auf flachem Terrain ihre Kreiſe zlebt, 5 ie 65 J Mübdlenauſſcher Ernſt Rub. Arendt, Brunn T7 5 
Er 8 — r » 
28 N ir n | ren 
“Auction 


5 b Braudenz, kal. Provlantmeſſter. Hartmann n. Gemahlin 
C Gaſthauſe zu Kaldowo — = - - 
Freitag den 22. d. Mits., Vor- 


— is zur den Gutheiigen Bietet dis Tarif erleben verge I Dfocda Macke 82 
zur Elbinger Kreisgrenze und für den Termin 8 in Il. Grosse Pferde- Verloosung zu 
e | j e 
8 warzes Meer No. im 


2 in = landen 
| den Böſchungen der Provinzialchauſſeen Kaſulke'ſchen Diftri.t bis zur Stuhmer n - 
im Kreiſe 8 ich nachſtehende Kreisgrenze auf 5 2 g : 11 Marienburg 
. für die Danzig Carthage denſelben Tag | . Amangsvolfiredung mahagoni und bir 
. anzig Carthäuſer Chauſſee Nachmittags 4%, Uhr, 5 Zichung Preis Ziehung dene Möbel als: l 
in dem Mantua 'ſchen Gaſthauſe zu Alt⸗ 2 il des Looſes am x 3 Sophas 3 Sovphatiſche 1 zwei- 
29. April 3 . 29. April 8 thüriger Kleiderſchrank, 2 andere 
a Ri © 1881. r Spinde, 1 Wäſcheſchrank, 1 Komode, 
N 1 eleg. Equipage mit 2 . 
Gewinne: Gescher! Baar een, Aoageupferder eine 
eleg. einſpännige Eguipage; 20 Luxus und 
Gebrauchspferde; Zehn argßere Gewinne, 
beſtehend in Reit? und Fahr⸗utenſilien; 


auf Dienſtag den 26. April er. 
Vorm. 10 Uhr in dem Dever⸗ felde. Copialien (50 ) überſendet. 
Die Bedingungen werden vor dem 1 Pfeilerſpiegel, 1 Klavier, 1 Regu- 
lator, 1 Nähtiſch, 6 Oeldruckbilder , 
zwölfhundert Gewinne don nützlichen 
Gegenſtänden, im Werthe von a 5 bis 


ſchen Gaſthauſe zu Karczemken, Neufahrwaſſer, den 14. April 1881. 
für die Danzig⸗Lauenburger Chauſſee Termin bekannt gemacht. Der Hafenbau⸗Juſpector. 
Danzig, den 11. April 1881. 6 andere Bilder, 4 Fach Gardinen 
mit Stangen, 1 Teppich einige 
50 Mark. 
Loose a 3 . (11 Looſe für 30 4.) zu haben bei dem 
General⸗Agenten 4 


auf denſelben Tag Nachm. 4 3. 2. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpeeto E. Kummer. 
: Betten und Kiſſen, Decken, Stroh 
249 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


„Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der 


N 


zu Leg⸗Strieß, 
. für die Danzig⸗Berenter Chauſſee 
auf Mittwoch den 27. April er. 
Vorm. 10 Uhr in dem Engler⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Löblau, 

für die na ui Chauſſee 
auf deuſelben Tag Nachmittags 
5 Uhr im Bade⸗Etabliſſement zu 
Schiewenhorſt, 


02 


Na NER FETT Die Lieferung des 8 
Belnuntmn ung. an geſchmiedeten Nen u 
Die in Grandenz beſtehende Fandel2: | ftiften z. pro 1881/32 ſoll in öffentlicher 
niederlaffung des Kaufmannes Auguft Submiſſion vergeben werden. 
Nord iſt ebendaſelbſt unter der Firma Hierzu iſt Termin auf 
A. Nord in das dieſſeitige Firmen: | Mittwoch, d. 27. April 1881, 
regiſter unter N. 330 eingetragen. Vormittags 11½ Uhr, im Bureau der 


Uhr in dem Klauer'ſchen Gaſthauſe 
reda. Hafenbau zu Neuſahrwaſſer. 
ſäcke ac, ſodann eine Schützen- Uni⸗ 


form mit Büchſe und Seitengewehr, 

1 Papagei mit Käfig, 5 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 


Wadehn. 


" 


5. für die Danzig⸗Dirſchauer Chauſſee Graudenz, den 14. April 1881. nbau⸗Juſpection hierſelb i f 

auf Donnerſtag den 28. April Königl. Amtsgericht. en Zeit die mit dealer n Ge ei 4 ER eb es, 
er. Vorm. 10 Ahr in den Hafenban zu Neufahrwaſſer. |jhrift, versehenen verfiegelten, vor dem g dition der ser 
Hannemann ſchen Gaſthauſe zu den Hafen! an zu Neufahrwaſſer.] Dermin eingegangenen Oſſerten in. Marienburger Looſe a Mb 3, ferner zu haben in der Expe 900 Ar SiomaTDamisE ; 
Drei Schweinstöpfen und — Die Lieferung des Bedarfs an Baumöl, | Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: Danziger Zeitung, in Dirſchau bei Conrad vo 8 Sri Aleit, j Dompagnis, 
mittags 2%, Uhr in dem Baſtuba⸗] Knochenöl, Rüböl, Rindertalg und Petro“ mittenten werden eröffnet werden. E. v. Tadden. Neuteich: E. Wiens. Pr. Stargard: E. G. „ Billigste, besteund sicherste 


ſchen Gaſthauſe zu Hohenſtein. 
Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gemacht. 
Danzig, den 11. April 1881. 
Der Laudes⸗Bauinſpector. 
Breda, 


Bekanntmachung. 
Die ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗ 
auptvereins findet Mittwoch, den 


leum pro Etatsjahr 1881/82 ſoll i: Die Bedingungen liegen vorher zur] Konitz: A. J. Jeleniewski. Marienburg: Buchhandlung L. Gieſow. 

Wee 5 u. werden. Ginfict aus, auch en oe auf 
ierzu iſt Termin au erlangen gegen ttung der 

Sonnabend, den 30. April 1881, | Gopialien (60 J) überjendet, 

Vormittags 11½ Uhr, i Nenfahrwaſſer, den 14. April 1881. 

im Bureau der Hafen⸗Bau⸗Inſpection“ Der Hafenbau⸗Inſpector. 

hierſelbſt angeſetzt, zu 3 Zeit die J. A.: 

mit bezüglicher Aufſchrift verſehenen, ver⸗ E. Kummer. 

ſiegelten, vor dem Termin eingegangenen 


Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 2 Bekauntmachung. 


i den eröffnet 
3 N f Zufolge der Verfügung vom heutigen 


eisegelegenheit 


NACH AMERIKA 


Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag 
Paſſagepreis im Zwiſchendeck ein⸗ 
0 Rane 
nach New- Vork, Baltimore, 
Boston re 1 
t von Hamburg jeden Freita, 
. im Zuiſchende eg 
ſchließ lich Verpflegung 
110 Mark. 


* 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Kunden die ganz 


ergebene Anzeige, daß ich 
| Gr. Wollwebergaſſe No. 3 
auch Eingaug Kl. Wollwebergaſſe No. 24 


in dem von der Actienbrauerei bis jetzt innegehabten Local wieder einen 


5 i Die Bedingungen liegen vorher zur | Tage iſt in das hier geführte Firmen ⸗ Er 

im Sele de 10 ſerhoft⸗ Seile Einſicht aus, ud, 15 biefelben auf | 39555 egesae, a br Raum ier v erla 10 Plätze 8 bus deren 0 K 
i 2 ; Verlangen gegen ung der Copia⸗ ein Han⸗ 9 endung eines Handgeldes von 3 

geiftgafie Ro. —.— lien (050 99 überſendet. delsgeſchaͤft unter der Firma: 7 Kir jede Perſon auch für fpätere 


1 — 
1. Vorlegung der Rechnung und Er⸗ 
theilung der Decharge, 

2. Erſtattung des Jahresberichte, 

3. Wahl eines ftellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, eines Schatzmeiſters und 
eines Beiſitzers, ö 

4. Mittheilungen über die Verhältniſſe 
der evangeliſchen Diaſpora in Weſt⸗ 
preußen 

Zur Theilnahme werden die Mit⸗ 


Neufahrwaſſer, den 16. April 1881. x J. Jacobsthal, eröffnet habe. 2 

⸗Bau⸗Inſpector. betreibt. Ber Be ir vi ezeigte und mich ſo ehrende Wohlwollen, welches 

N 85 4 s Köniali ches Aurtsg 1881. III. mir — im a geworben, bitte ich 

| Bae Beisein. ai = 0 ae men eifrigſtes Bestreben fein, durch gute Waare und reelle Be⸗ 
i röder 


dienung mi verdienen und zu erhalten ſuchen. 5 
rkung dieſer Seife bei ſpröder, 5 Ai nen Biere als: Grützer, Königsberger, Actien, Witt: 
rauher Haut ift ſo Überraſchend, daß fi 


f i Tafelbier, Doppelmalzbier ꝛc. halte ſtets flaſchenreif auf 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal Nane F 3 


achtungsvoll 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ ger. 1 Fi h 
ulius Fischer. 


Abgangszeiten verſichert werden. 
Nähere‘ Austunſt ertheilt auf Anfrage 
C. Messing. 
Berlin W., 
Auf dem Potsdamer Bahnhof. 
Königl. conceſſ Unternehmer. 


SOENNERCRRN'S 


E. Kum ime r. 2 
Hafenbau zu Neufahrwaſſer. 
Die Lieferung des Jahresbedarfs an 
Farben, Firniß, Theer ꝛc. pro 1881/82 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 


lieder des Hauptvereins, ie be Seife wieder bedienen wird. Vorräthig n : ug 5 2 
weigverein hierdurch . ch 5 bei —— —— 5 Empfehle gleichzeitig ſchönes eryſtallklares Roheis. Schreihfedern. 


eingeladen 2 5 
nn: den 5. April 1881. 


Der Vorſtand des in. , 
9 


auptvereins. In Danzig bei W. F. Buran, 


B. J. Gaebel, J. H. Jaeobſohn, 
5. A. Jaworski, L. Loewenſohn 
Nachflgr. (256 


Gewinn- Ziehung 
am 4. Mai 1881. 
Loose 


Bekanntmachung. 


Vehufs Verpachtung der diesjährigen 
3 in = räben und auf 
den Böihungen der Provinzial⸗Chauſſern 
im Kreiſe Marienburg, habe ich nach⸗ 
ſtehende Termine anberaumt: 

1. für den Diſtrict des Chauſſeeauf⸗ 


> Se — nun 
and-Torte, / Pf. geschmolzene Butter, ½ 
. — en Blekmell, % Pf, Zuckerpulver, 4 Eier (das Weisse 
28 9 zu Schnee geschlagen), ½ Stange Vanille, rühre gut durchein- 
* ander und backe in einer mit Zwieback ausgestreuten, Formessine _ 
Stunde. Zn haben in allen feinen Delicatess-, Droguen- u. Volonialwaarenhandlungen Deutschlands 


u haben in Danzig bei J. G. Amort, A. Faſt, Nich. Lenz, 
Alb. Neumann, Adolph Eick, A. v. Zynda, Herm. Lietzau. 


Schul und Schreib 
Utenſilien 


8 i te, liniirt und unliniirt, aus feinſtem Papier mit ſtarlem 
Dei — 2 age lüſchtorniſter, Mädchen⸗Schultaſchen, mit 


Pf. Stürkepouder, 


ender Erfolg. Wer Pflanzen im Zimmer und auch im Garten 
ſehers Guttzeit, Sandhof und die Strecke iu boite Wahgthun und Flor erhalten und das Gelbwerden der Blätter ver: 
des Chauſſee⸗Aufſehers Krauſe, von indern will, bediene ſich dieſes ausgezeichneten Düngerpulvers. Jede 1 Pfund 


ſeher⸗Aspirant Loesdau, Gnojau, 7 75 „Ordnungsmappen, Zeichuen⸗ und Autos At) f 
e e rt Iheutbehrlich für Blumen freunde egen Ec Sünersisuen, Sripnüdsoojen, | 1 Königsberger erg die ene 
Freitag, den 29. April cr, 8 Sake tafeln Griffelkaſten, Lineale, Federkaſten, Pennale, n. nd ertling, H. Feller und 
Vormittags 10% Uhr. Geruchloſer Blumendünger Stahlfedern, Zeverhalter, Bleifedern 2c. zc. empfiehlt in größter ff dich die Erbed. d. Danziger Jig. 

im Gaſthauſe zu Kunzendorf. s der chemiſchen Fabrik von Rud. Schleicher, München. Einfache Anwen⸗ Auswahl zu reell billigften Preiſen in Danzig; Gebr. Burau in Rheda 
2. für den Diſtrict des Chauſſeeauf- aus Louis Loewensohn Nachflg. Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 


E. F. Mieran in Dirſchau: 
Sant Dyck P. Wieszuiewski und 


a 
Hugo Wien, Buchdruderei » Befiger H. Alexander 


Marienburg bis zur Kreisgrenze auf ir Düngung von vielen Hundert Pflanzen. Gebrauchsanwei⸗ ö A ick 
denſelben Tag, fung f a der Schachtel gebeuck : — Nee | eng Er Lanagafje 17. 8 Pr. Stargard. 
Mittags 1½ Uhr, befindet ſich bei Fräulein Vertha Lenz, Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Altſchottländer Synagoge. 
Mittwoch, den 20. 


April, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr Predigt. 

2 den 21. April, Vor⸗ 
mittags 10 ¼ U., Seelengedächtniß⸗ 
ſeier und Predigt 


Heute wurden wir durch die Geburt 
& eines kräftigen Jungen erfreut. 
Marienburg, 16. April 1881. 
Rudolf Candit u. Frau, 
geb. Kaufmann. 


Bekanntmachung. 
Am Dien flag, 26. April c., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf der Kaiſerl. Werft verſchiedene 
im Werftbetriebe nicht mehr verwendbare 
Materialien und Inventarien öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Darunter befinden ſich: 


„. 2 ‚” ” Sch 
eiſen in Roſtſtäben pp. 
„ 3070 Kg Abfälle von Stahl, 
„ 7500 „ Eiſenſpähne v. Schmiede⸗ 


eiſen, 
„ 1175 Kg. Eiſenſpähne von Guß⸗ 
eiſen 


„ 2490 Kg. Meſſingſpähne, 

712800 „ altes Tauwerk, 

„ 34 Stück beſchlagene Blöcke, 

„ 43 „ Gläſer für Kugel 

laternen, 

. „ 830 Stück hölzerne Faßbände, 

. „ 2935 Kg. verſchiedene Keſſelnieten, 

2. verſchiedene alte Fenſter und 
Kacheln zu Oefen, 

verſchiedene Schläuche, Handwerks⸗ 
zeuge, Schiffsmöbel, 1 Barometer, 

1 Fernrohr und 2 Boote. 
Verkaufsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau der unterzeichneten Verwaltung zur 
Einſicht offen. 

Danzig, den 12. April 1881. 
Materialien: und Inventa⸗ 
rien : Magazin- Verwaltung 
der Kaiſerlichen Werft. 


Bekanntmachung. 

Der in No. 12744 d. Bl. bezeichnete 
Verkaufstermin auf der hieſigen Werft 
wird auf 


Dienſtag, 26. April e., 
Vormittags 10 Uhr, 

verlegt. , 

Materialien⸗ und Juventarien- 


e H S 


— — — 
wo 


ui 
w 


Magazin⸗Verwaltung der Kaiſerl. 


Werft. 


Kgl. Gymnasium 


zu Pr. Stargard. 
Das neue Schuljahr beginnt Don: 
nerſtag, den 21. April. Zur Auf⸗ 
nahme von Schülern in die Klaſſen 
Serta bis Tertia B. und in die Vor: 
ſchulklaſſe (Septima) bin ich den 19. u 
20. April von 9—12 Uhr Vormittags 
im Schulgebäude bereit. — Jeder at 
unehmende Schüler hat den Impf⸗ 
ſchein und, wenn er das 12. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hat, den Revaccina⸗ 
tionsſchein vorzulegen, ſowie, falls er 
ſchon eine höhere Lehranſtalt beſucht 


„ el Abgan v 0 
Für auswärtige © fer weile ich Pen⸗ 
ionen nach. (3543) 
r. H. Heinze. 


Progpmnafium 


in Berent. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, 
den 25. April um 8 Uhr Morgens. 
Die Anſtalt umfaßt die Klaſſen Sezta 
bis Ober⸗Se unda eines Gymnaſiums. 
Aufnahme neuer Schüler am 24. in 
meiner Wohnung und am 25. Vormit⸗ 
tags im Progymnaſium. Impfatteſte 
und Ab gangszeugniſſe find mitzubringen. 


Zuckerfabrik 
Praust. 


Diejenigen Herrn Actionäre, welche 
ihre Actien noch nicht voll eingezahlt 
haben, werden erſucht, die Rate 
a 10% bis zum 1. Mai, die VI Rate 
à 10% bis zum 1. Juni cr. bei Unter: 
zeichnetem gegen Quittung einzuzahlen. 

Prauſt, den 25. März 1881. 

Die Direction. 
Dr. Wiedemann sen. 


Vorbereitungszirkel 
für Serta. 


Nach den Oſterferien beginnt der Unter⸗ 
richt am 21. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich in den Vormittagsſtund. 
bereit. (Honorar monatlich 4 l.) 

Aurelie Hoch, Sandgrube 47. 


Der Sommerkurſus in meinem 


Pripatunterichtszirkel 


für Knaben jeden Alters, die für die 
höheren Schulen vorbereitet werden 
ſollen, beginnt am 21. d. Mts. Zur 
Aufnahme neuer Schüler bin ich täglich 
bereit. (4759 
Helena Gutteke, 
Ankerſchmiedegaſſe 17, am Winterplatz. 


Von Newcastie nach 


Danzig 
ladet dieſe Woche und hat noch Raum 
für Güter Dampfer „Landscrona“. 
Anmeldungen erbittet (4775 
ih. Ganswindt, 


Ich bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Baum. 


EEE 
Schulbücher, 
Lexika, Atlanten, 


ſowie griechiſche und römische Klaſſiker find 
gut erbalten und gebunden für ſämmtliche 
Lehrauſtalten zu herabgeſetzten billigſten 


Preiſen vorräthig in der Buchhandlung von 
719 
A. Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6. 
Gut erhaltene noch brauchbare Bücher 
werden ſtets gekauft. 


Bei 
Beginn des neuen Schnl⸗ 
Semeſters 
halte mein reichhaltiges Lager von 


Schulſchreibeheften 


anerkannt beſter Qualitäten nach 
Vorſchrift der Herren Lehrer, ſowie 
ſämmtliche 


Schreib- Zeichnen⸗ 
1 Mae | 


billigften Preifen 


anlegen icht empfohlen. 


. A. Jaworski, 
7 Große Krämergaſſe 7. 


Leichtes Schmelzeiſen. 

Wir kaufen außer Kernſchrott und 
onftigem ſchwerem Eiſen wie Schienen⸗ 
enden ꝛc. auch jederzeit ; 

leichtes 5 


und ſchmiedeeiſerne Drehſpähne in jedem 
Poſten e Caſſe bei fang. 
Elbinger Eiſenhütte. 
Michelly & Eo., Elbing. 


Luzerne⸗ 
Samen 


in ganz vorzüglicher 
Qualität und ſeidefrei 


empfiehlt 


W. Ruhemann 
in Culm. 


Virginiſchen weißen 


Pferdezahn⸗Saatmais 


a Mark 11 per Centner netto empfiehlt 
J. G. Weise, Graudenz. 


200 tr. 


ſchöne Daber'ſche Kartoffeln find 
4523 


zu haben in Smengorzin. 


pell. 

Weißdorn 
(zu 8 1. Wahl, ſehr ſtark, 18 M., 
2. Wahl 15 & pro 1000 Stück empfiehlt 
die Handelsgärtnerei von O. Dahms 
in Neuſtadt in Weſtpreußen. (4445 


In Rlein-Bertung bei Allenſtein ſind 


£ 13 Stiere, 
ährlinge 
Jwei fette Bullen 
ſtehen zum Verkauf bei 
f Tornier, 
Zeisgendorf bei Dirſchau. 


In Angerapp bei Darkehmen 
ve neun Z jährige und vier 
ältere 


fette Ochſen 


zum Verkauf. 


1 fetter Bulle, 


ca. 15 Ctr. ſchwer und 2 Ochſen, 6 u. 
Sjährig, zur Weideumaſt Pal, find 
verkäuflich in Blonaken b. Chriſtburg. 


Juckerrübenſamen. 


Imperial — Kl. Wanzl. Nachzucht Boer 
Ernte 60 Ctr. abzugeben. Gebote, reſp. 
Anfragen sub K. durch Rudolf 
Mosse in Cöthen erbeten. 


Geleſene Daderſche 


— 
Speiſekartoffeln, 
vorzüglich ſchön, erhielten wieder mit der 
Oſtbahn und empfehlen ſolche zu be⸗ 

kannten Preiſen 
K. Harsdorff u. F. Tornau. 


PERS 1 und Oſtbahnhof. 
Ein Gut, 


ca, 540 Morgen groß, %3 Weizenboden, 
mit guten maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 5 Kilom. von der Kreis⸗ 
ſtadt, 2 Kilem. von der Chauſſee ent: 
fernt, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen umſtands halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. (4582) 
Das zu meinem 3 Meilen von 
Lauenburg i. Pom. gelegenen 


ittergute 


gehörige Ackerland u Wieſe (700 Morgen) 
ſoll ſofort unter beſonders günſtigen Be⸗ 


dingungen 
verpachtet 


werden. Zur Uebernahme find circa 
10,000 Mk. nöthig und wollen Land⸗ 
wirthe, die ſich für vorzugsweiſe auf 
Futterbau baſirte Wirthſchaft intereſſiren, 
mir Angaben über ihre frühere Thätig- 
keit ꝛc. unter F. 80 durch die Annoncen: 
Exped. von Haaſenſtein u. Vogler, 
Königsberg i. Pr. zukommen laſſen. 
Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Colonial⸗, Eiſenwaartn⸗ 
und Schankgeſchäft 


in einer Stadt Weſtpreußens, an der 
Bahn gelegen, mit gutem Wohnhauſe 
und Speicherräumen, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. 

Nähere Auskunft * 


Albert Hirschfeld, 

: Oſterode, Dftpr. 
in ür D v 9000 
Heirath! l 3000 m fach 
geeignete Herren. Inſtit. „Frigga“, 


Berlin, (größtes Inſtitut.) Statuten 
gegen Retourmarke. (4020 


Paul Diet 


Paul Dietrich, 


Berlin, 
empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager 


Filiale von 


Edward Humphries in Perſhore⸗England erlaubt ſich hiermit bekannt zu machen, daß 


aul Dietrich 


derſelbe Herrn 


in Berlin 


zu ſeinem ausſchließlichen Vertreter für den ganzen Umfang des 


deutſchen Reiches, der Oeſterreich⸗Ungariſchen Monarchie 


und der Königreiche Polen und Rumänien ernannt hat. 
Herr Dietrich if 
Agenturverträgen für 


Pershore- England. 


Fabrik des Herrn 


in Pershore 


Gute Agenten erwünſch 


t; Cataloge poſtfrei. 
Berlin N., Nordufer 3. 


Allg. deutsche Patent- 


in Verbindung mit 


lung für Balnenlonie, Gnrlenbau, Kunf- und Zakal-Induftie| 
Anstellung für eee Ge enban, auf: 2 Hi al-Induftrie| 


rt a. 


rich=Dirschau. 


mit den weitgehendſten Vollmachten zur Abſchließung von langjährigen 
den Vertrieb meiner Locomobilen und Dreſchmaſchinen ausgeſtattet 

und ſind gleichzeitig Vorkehrungen getroffen worden, welche verhindern werden, daß meine Locomobilen und 

Dampfdreſchmaſchinen durch Unbefugte in den genannten Diſtrict geliefert werden können. 


Edward Humphries. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen aus der 


dward Humphries 


der älteſten Fabrik im Bau von Dampfdreſchmaſchinen, bisher nur für England beſchäftigt, als 


beſtes Fabrikat 


und übernehme ich die weitgehendſten Garantien für die Unübertrefflichkeit dieſer Maſchinen. 


Paul Dietrich. 


Original⸗Reſervetheile zu den früher von mir und meinen Vertretern in den Handel — 
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen jind nach wie vor zu Fabrikpreiſen von mir zu beziehen. 


u. Musterschutz-Ausstellung 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September 1881. 


(Der Er 
Die Patent: und Muſt 


ungstag wird noch beſonders bekannt gemacht. 
utz⸗Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in 


eutſchland, veranſchau⸗ 


licht, zum Theil im Betrieb, das 0 und Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter. Die internationale 


balneologiſche Ausſtellung in einem be 


onderen Gebäude, bietet eine Darſtellung der 


enropäiſchen Kur⸗ und Bade: 


Einrichtungen, die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie Austellungen für Fraukfurter Kunſt⸗ 


werke und Lokal⸗Induſtrie vollenden das großartige Gefammtbild. 


E Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frank⸗ 
furt gelegen, ift durch reizende Garten⸗Anlagen zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen. A 
Im Ausſtellungspalaſt, 18 000 kehreh Correſpondenz⸗ und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriſten. Im 
rsbu 


Eingangsportal Poſt, Telegraphie und Verke 


reau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus. 


Eine erſte Reſtauration, eine 408. Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffe's 


Aepfelweinhalle x. el Eiſenbahn, 
Hefen, „ ei 


usſichtsthurm mit electriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, 


Täglich Nachmittags und Abend Concerte der berühmten Capelle des Königlichen und 


Hofmuſikdirectors Bilſe vom Berliner Concerthaus. 


Ausſtellungszeitung exſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und 


Poſtanſtalten, in Commiſſion bei Hch. Keller in 
Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem We 


Eintrittspreis von 


rankfurt a. 


M. Alleinige Annoncen⸗Annahme Haaſenſtein & Vogler. 


10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 


Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 Mk., Abonnements 


werden jetzt 


Frankfurt a. M. E : 
Frankfurt a. M. Mitte April 1881. 


. augenommen im 


Zum neuen Schulſemeſter 


empfehle ich ſämmtliche Sorten 


Schreibbücher 


vom ſtärkſten und beſten Patent⸗Papier mit und ohne Linien zu den 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


J. II. Jacobsohn, Danzig. 
Papier-Engros-Handlung. 


Die Kunſtſtein- Fabrik 
G. Schneider, 


Il. Steindamm 24 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Decorationen acaden und 
ecken. Neue Modelle werden gi Wunſch gefertigt. een empfehle 
mein Lager ven Treppenftufen, Krippen und Sockelſteinen. 


Auction 
in der Max Rössel'ſchen Concurs⸗Sache, 


Mittwoch, den 20. April cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
und an den folgenden Tagen, ſollen im Haufe Niedere Lauben No. SL die 
vorhandenen Materialwaaren und Delikateſſen, ſowie die Beſtände an 
Tabak, Cigarren, Wein und Spirituoſen ꝛc., im Wege der Auction 
öffentlich gegen baare Bezahlung verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
arienburg, den 14. April 1881. 


Der Verwalter des Concurſes. 


Otto Beckert. 


Bureau der Ausſtellung Kirchner⸗Straße No. 3, 


Der Ausſtellungsvorſtand. 
Zu Umzügen nach 
Zoppot u. ſ. w. 


empfehlen wir unſere Möbel Trans 
ee egen zur gefälligen Benutzung 
unter Juſicherung billigſter Preiſe. 
R. Harsdorff u. F. Tornau, 
Rafernenzafie 1. 


Zn kaufen geſucht 


eine größ ere Partie 


eiſerne Gartenbänke 
und Tiſche. 


Offerten mit Preisangabe sub E. 49 
Haasenstein & Vogter in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. erbeten. (4708 


13 kernfette, feine 
chweine 


fofort verkäuflich in Gut Zarnowitz bei 
Krockow, Kreis Neuſtadt W. /Pr. 
— . 


500 Dtzd. 


Ein Schüler findet Penſion Lang 
garten 34. 


Die Stelle des Oeconomen 
an der Loge 


i * K * “ 
„Zur Einigkeit 
wird zum 1. Juli a. c. vacant. 
Reflectanlen wollen ſchriftliche Be⸗ 
werbung bei Herrn Uhrmacher Laasner, 
2. Damm 6, einreichen. —— 
In Folge plötzlich eingetretener 
Vacanz ſuchen wir einen geübten 


Bureauvorſteher 
Wannowski & Gall, 


Rechtsanwalte in Danzig. 


Dos Kaiſerl. Poſtamt Freyſtadt, 
Weſtpreußen, ſucht von ſogleich einen 


Poſtgehülfen. 


Piese, 
Poſtverwalter. 


Für 8 jeder Brauche 
iſt der Deutſche Central⸗Stellen⸗An⸗ 
zeiger in e on (4. Jahrgang) von 
höchſter Wichtigkeit. Probe⸗Nr. gratis. 


Ein tüchtiger E 
Buchbindergehilfe, 
der ſelbſtſtändig arbeiten und auch im 
Vergolden gewandt ift, findet 5 
dauernde Condition. Nur tüchtige Be⸗ 

werber wollen ſich melden. 
Hopp, 


Conrad 


4782) Dirſchau. 


Chauſſirungsarbeiter 
und Steinſchläger 


finden dauernde Beichäftigung Laslowitz⸗ 
Schwetz. Meldungen bei Aufſeher Ozego- 
Schwetz. (1252) 


H. Petter. 
Agentgeſuch. 


Ein tüchtiger cautionsfähiger und mit 
der Branche vertrauter Agent wird für 
eine leiſtungsfähige Gla ee⸗Handſchuh⸗ 
und Lederwaaren⸗Fabrik geſucht 

Offerten mit Referenzen sub G. L. 
480 poſtreſtante Neapel erbeten. 


Von ſofort wünſche ich einen älteren 


Referendarins 


als Mitarbeiter gegen 200 Mk. monat- 
liches Gehalt zu engagiren. 
orn 


Rechtsanwalt Mar ds. 
Für eine Eiſen⸗Großhandlung wird 
ein Reiſender geſucht, 


der mit der Branche genau vertraut iſt 
und möglichſt die Kundſchaft in Oſt⸗ 


und Weſtpreußen ſchon kennt. Gefällige 
Offerten werden unter M 20 pol 
lagernd Danzia erbeten. (4779 


Wirthſchafts⸗Elebe 


findet auf einem Brennerei-Gut 7 en 
ofort 


100 i 

ae Sul jährliche Penſion 
Näheres durch die Expedition dieſer 
eitung. eu (4773 


Ich ſuche einen F 
Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eifen- 
N ſogleich. 


Milchkannengaſſe 20. 


Ein F mit 
reichen Erfahrungen in der 


Leitung und Einrichtung einer 
1 ſucht anderweiti 


tellung als techniſcher Di⸗ 
rector und erbittet gefällige 
Offerten sub T. 43 durch die 
Annoncen ⸗ Exped. von Rudolf 
Moſſe in Magdeburg. 


Een Primaner der 
Johannis⸗Schule ſucht 
Nachhilfeſtund. z. erth. 


Adr. u. 4776 in der Expd. d. Ztg. erb. 
Eine lavierlehrerin wünſcht 
wo 1 in der Woche für 
nfänger zu beſetzen. Ad t 
4678 in del Exp. N Ztg. 8 


Wohnungen geſucht. 
Durch das Inſtitut zur Vermittel. 
v. Wohnungen, Koblenmarkt 22 I., w. 
per Juli reſp. October geſucht: 12 herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von 5-6 Jim. 
ferner 32 Wohnungen v. 2—4 Zim. u. 
Zubehör. Anmeldungen mit detaillirten 
Angaben werden baldiaſt erbeten. 


Pianinos ſind zu vermiethen 


Heil. Geiſtgaſſe 221l. 


2 Pferdenälle 


ür je 2 Pferde, find Krebsmarkt 4/5 
(Dort zu vermiethen. 
Näberes Reitbahn No. 21. 
Sandgrube No. 24 iſt von ſogtei 
ein zweiſtändiger Westend 


Pferdestall 


nebſt darüberliegendem Futterraum und 
heizbarem Burſchergelaß für monatlich 
15 M. zu vermiethen. Zu erfr. daſelbſt. 
Ge. Wollwebergaſſe 3, Saaletage, ſind 

2 Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß, ein Zimmer und Cabinet, möbl., 
ſofort zu verm. Das leere Zimmer iſt 


Teppiche in reizenden türk. ſchott. und | zu einem Burcan fehr geeignet. 


buntfarb. Muſtern ca. 2 Mtr. lang, ca. 
1% Mir breit, Stück nur 5½ Mk., 


Eine Wohnung, 


Bettvorlagen dazu paſſend Paar 3½ Mk. teſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 


ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Ein- 
ſendung. Leyser, Berlin C., 
Heilige Geiſtſtraße 46. 


Eine neu eingerichtete 


Dampfſchneidemühle 


(12 Pferdekraft, mit Kreis ſäge in 
Marienwerder, unmittelbar an der 
Straße, ca. 5 Jahre alt, und mit einer 
Grundfläche von ca. 3 Morgen preuß. 
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Wie bekannt, erhält 
Marienwerder Eiſenbahn⸗ Verbindung. 
Näheres bei F. Zimmermann in 
Marienwerder, Alte Schützenſtraße?85. 


wird zum 1. Juli in der Nähe des Langen ⸗ 
markt zu miethen geſucht. 

Adreſſen unter 4655 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


c 
Hundegaſſe 123 

ien eine Hofwohnung an kinderloſe Leude 

zum 1. Juli cr. zu vermiethen. : 

Nei unſerer Abreiſe von Ohra nach 
Königsberg ſag u wir allen Freunden 

und Bekannten ein herzliches Lebewobl. 

Richard Bobinski u. Frau Pauline, 

geb. Bandemer. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


